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Marodevre des Klaffe »
lampZes .

Wie die Kommunisten die Sclbstver
nichtung des Proletariats betreiben .

Die Flammen des sozialen Krieges lodern

zur Zeit zu ungeheuerer Hülse empor . In
Teutschland haben die Grubenherren als Vor -

Posten des internationalen Kapitalismus zu
einem vernichtenden Schlage gegen die sozialen
Errungenschaften , besonders gegen den Acht-
stundcntag ausgeholt und sie halten die wür -

gende Hand an der Gurgel von Wirtschaft und
Staat . Wenn jemals die Einheit und Geschlos -
scnheit der gesamten Arbeiterschaft nicht nur
Teutschlands , sondern auch jener der anderen
Länder , besonders notinendig mar , so im An¬

gesichte der Gefahr , die von der Aussperrung
der 300 . 000 Bergarbeiter im rhcinisch - wcst-
sälischen Kohlcngcbietc ausgeht . Was aber
tun die K ommunisten , um die Ab -

wchrfront der Zlrbeitcrschaft zu
stärken ? Auch dieser schicksalsschwere Kampf
dient ihnen nur dazu , ihre n Haß -
und Lügenfcldzug gegen die So -

zi ald cm okr at c n im Sinne der
Moskauer Befehle zu führen , die
Solidarität der Arbeiterschaft zu schädigen und
die Sclbstvcrnichtung des Proletariats zu be -
treiben . Und das alles unter dem durchsichtigen
Vorlvonde , daß s i e und nur sie allein die

Interessen der Arbeiterschaft am wirksamsten
und ehrlichsten verfechten , nur ihre Parolen
die einzig richtigen sind , während in Wahrheit
bisher noch überall der verantwortungslose
kommunistische Irrsinn , wo er die Oberhand
gewann , die Arbeiterbewegung aufs schwerste
schädigte und nun daran ist , auch die Gewerk¬

schaftsbewegung in Grund und Boden zu rui -

nieren .

Aus den in letzter Zeit die kommunisti -
scheu Blätter täglich schmückende » fettgedruckten
Aufrufen — wann verging je ein Tag . an

dem nicht ein bombastischer komiimniftischcr
„Aufruf " erschien ?! — erfährt man . daß^die
Sozialdcmolratcn und die „ Amsterdamer So -

zialpatriotcn " die Arbeiterschaft wieder einmal

„ verraten " und den Kapitalisten ausgeliefert
haben . Eine dümmere und infamere Lüge
wurde selbst von den in diesem traurigen Gc -

werbe wohlerfahrenen Jüngern Moskaus kaum

jemals noch in die Welt gefetzt . Es lohnt der

Mühe , in die Lügen - und Fälschcrwerkstätte
der kommunistischen Nubelcnipfänger einmal

einen Blick zu tun . um zu sehen, wie solche
„refoxmistischc Berrätercien " konstruier ! wer -

den . Tic koalierten Bergarbcitervcrbände in

der Tschechoslowakischen Republik , haben un¬

mittelbar nach Verhängung der Aussperrung
der Bergarbeiter Deutschlands sich mit den

A u s g c s p c r r teil solidarisch erklärt

und ihre Entschlossenheit bekundet , sie mit

allen geeigneten Mitteln zu u n -

terstützen . damit der Angriff der Unter¬

nehmer abgeschlagen werde . Sie haben , in der

Erkenntnis , das ; der Kampf der deutschen Berg -
arbcitcr gegen die Verlängerung der Arbeits -

zeit die Bergarbeiter a l l c r L ä n d c r angeht ,
beschlossen, als vorläufige Maßnahme , die

Bergarbeiter aufzufordern , i c d c M e h r -

arbeit abzulehnen und alle Vorkeh -

ntngen zu treffen , » in jede v e r in c h r tc

Au s f il Ii r v o u Kohle u n d Koks n a ch
Deutschland zu verhindern . Die

koalierten Bergarbeiterverbändc haben aber

u o ch mehr zu tun sich bereit er -

klärt : sie haben in ihrer Sitzung vom

12 . Mai beschlossen, den deutschen Bcrgarbci -
teru auch j e i. e >v e i t e r e U n t e r st ü tz u n g
zu g ew ä h ren , w e I ch c die B e rg a r -

beiterinternationale oder die

kämpfende » Bergarbeiter
Deutschlands für n o t w e n d i g h a l -

ten sollte , lind zu diesem Zwecke wurde

die S t c l l u n g n a h m c des interna -

t i o n a l e n Be r g a r b c i t e r v e r b a n d e s

angerufen . Einen ähnlichen Beschluß faß -
ten am 13 . Mai die Vertreter des tschechoslo-
wakischen und dentfchen Gewerkschaftsbundes
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An Appell Öcs künftigen französische -: Ministerpräsidenten an die deutscheu
Republikaner . — „ ßg gibt keine GMuMe zwischen Frankreich und Deutsch-

land . die nicht übe ? ! , iiktt werden können ! "
Verl in , 22 . Mai . Ter Pariser Korrespondent vco „ Vorwärts " veröffent -

lichl ei » Interview mit vcm komme,tvcn französische » Ministerpräsidenten Her -
ri ot . Ich kenne , sagte dieser , Deutschland , von der Vorkriegszeit sscr . Eine
Lösung der Reparativ » sfrage kann und rnusz aus der Grundlage der
Sachverständigenbcrichte erzielt werden . Die deutschen Republikaner
können die Getvisslzcit siaben , dasz ich der Mann bin , mit dem die Diskussion
am leichtesten sein wird . Ich verlange visier von der Gegenseite eins :
Guten Glan den . Ich glaube , dasz ich selbst ein Mann des guten Glanbens
bin . Den republikanischen Parteien in Deutschland stelze ich in
dieser Hinsicht olzne Voreingenommenheit gegenüber , nicht aber den offenen
und hinterlistigen Nationalisten . Ich finde ee durchaus natsirltch , das ; man
die Interessen seines Landes zu schlitzen tncht . Ebenso wie ich das tun werde , er -
warte ich das Gleiche von den dcntschcn TtaatSmännern . Ich hätte kein Vertrauen
zu einem deutschen Staatsmann , der nichl die Interessen seines Landes vertreten
würde . Es wird sich dabei selbstverständlich manche Meinungsverschiedenheit er -
geben , aber es gibt keine G e g e n s ä t; c, und mögen sie noch so tief erschei -
ncn , die nicht überbrückt werden können . Dazu gehört nur eines : Guter
Wille , guter Glaube nnd O f f e » h c i t . Dabei wird man auf beiden Seiten so -
wohl Tatsachen wie auch Empfindungen berücksichtigen müssen . Dcntschland wird
sich dessen bewuszt sein müssen , das ; seine wirtschaftliche Lage in mancher Hinsicht
viel vorteilhafter ist , als die Frankreichs . Es wird sich namentlich seiner schwe -
benden Schuld restlos entledigen könne » , während aus nnserem Volke eine drttk -
kendc innere und äussere Schuld lastet . Aber die Gelvopser , die eine Lösung deS
ReParationSProblems deutscherseits beb : . igen , können unmöglich ein unüber -
windliches Hindernis für ein gutes dcutsch - französisches Verhältnis fein . Ich
denke dabei stets an unser altes französt schco Sprichwort : G c l d b e n t c l w u n -
den sind nicht tödlich . Wenn ich niorgen das Amt übernehmen sollte ,
dann wird sich eine republikanische deutsche Regierung mit vol -
lern Vertrauen a » « mich wenden können . Mir wird man jeden Wunsch
« nterbreitcn können , ich werde stets de » besten Willen zeigen . Nur um
es nochmals zu betonen , ich verlange Offenheit , guten Willen nnd guten Glau -
ben . Das ist meine einzige Voraussetzung . Was ich will , ist den Völkern
den Fricven zugeben . ES wäre die höchste Ehre meines Lebens , wenn es
mir gelängt , dieses Ziel zu erreichen . Ich gehe darauf ans , die künftige
Versöhnung zwischen den beiden grüsstcn Nationen de » europäischen Kon -
tincntS anzubahnen , und es wäre zugleich die höchste Ehre aller derjenigen , die
in beiden Ländern an dieser grossen Ausgabe mitwirken würden . Diese Ausgabe
ist nicht leicht , sie wird künstlich durch die Na t i o n a l i st e n erschwert . Sie sehen
mit welch fanatischem Hass nnd mit welchen Mitteln ich schon jetzt bekämpft
werde . Der Borstoss mit ganzer Kraft gegen den Frank in den »essten Tagen ist
kein Zufall , aber nicht geringere Sorge macht mir die Entwicklung in

Teutschland seit den R e i ch S t a g s w a h l e n . Welche Regierung werde ich
morgen drüben vor mir haben ? Von ihrer Gestaltung hängt vieles , wenn

nicht alles ab .

Das Gespenst der Diktatur PM .

Belgrad , 22 . Mai . Gestern nachnnltags Per
öffeutlichte der oppositionelle Block das angcküii -
digte M a n i f e st an die Wähler , in welchem die

Bclassiuig deS Kabincttes Pasiö - Pribiöcvic im

Amte als eine v c r s a s s n n g s w i d r i g c und

antiparlainentarischc Lösung der Krise bezeichnet
wird : der verfassungswidrigen Lösung der Krise
werden Verletzungen anderer La » -

desgcsctzc folge ». Schon jetzt taucht oas

« eeeeeeeeeeeeeee » eeeeeeeeca « Q » e »

und ebenso erklärte sich die deutsche sozialdemo
kratische Partei durch ihren Vorstand bereit ,

im Einvernehmen mit der Bergarbcilerimcr -
nationale und den kämpfenden Bergarbeitern
ihrer Solidarität tatkräftigsten Ausdruck zu

geben .
Rur böseste Tücke bcrmag diese klare ,

offene Bereitwilligkeit zur Hilfe zu einem

„Verschleppungsmanöver " und ; » einem

„ Streikbruch " zu verdrehen . Tie kommunisti -
scheu Berufslügner bringen auch das fertig !
Das geschieht stach der alten sattsam bekannten

Schwindelinethode deS H i n a u f li z i t i e -

r e n s . Wenn bei einem Lohnkamps sozial¬
demokratische Streikleitungen eine zwanzig -
prozcntige Lohnerhöhung fordern , flugs for -
dern die Kommunisten vierzig Prolin , ohne

Rücksicht auf die Möglichkeit ihrer Durchsetz -
barkeft . Lehnen die Sozialdemokraten es ab .

an diesem Hinauflizitieren teilzunehmen , so
erklären die kommunistschen Demagogen dies

als „ Verrat " und eine „Entlaruuiigs " - Aktion
ist sofort im besten. Zuge . Die koalierten Berg -

Gespenst eine ? persönlichen Regimes
auf . Die Opposition werde als Parlamentsnichr -
heil de » Kampf für die Wiederherstellung der

Berfassungsmcis,iglest und Gesetzlichkeit fortsetzen ,
dcu » das Volk wolle nur eine solche Organisa -
tion des Landes , welche die Freiheit si «
ch c r t und das Recht des Volkes garantiert , über

sein Schicksal selbst zu entscheiden . Der Kampf
müsse mit dem Siege des VolkSioillcns
enden .

arbciterverbände erklärten , nicht zuzulassen ,
daß ein Stück Kohle mehr als bisher gefördert
werde und im übrigen sich genau nach den

Wünschen der ausgesperrten Bergarbeiter und

nach de » Beschlüssen ihrer internationalen

Zentrale zu richten , sofort aber hebt der kom -

munistische Radau an : nicht nach diesen
Weisungen , sondern nur nach unseren , den

Weisungen der Kommunisten habt Ihr Euch
zu richten ! Tut JhrH nicht , dann seid Ihr
„ Arbciterverräter " und „ Laleien der Bon »

geoisie "! Die unermüdlichen Parolenberfertiger
schufen also eine neue Parole , die „radikaler "
nnd , wie sie meinen , zugkräftiger ist als der

Solidaritätsbeschluß der Bergarbeiter und

GewerkschastSverbände und die lautet : „ . Kein
Stück Kohle nach Deutschland ! —

Praktische Solidarität mit den

deutschen Kämpfer » ! " Und nun folgt
in den komiiiunistischen Blättern unter diesen
und ähnlichen »larkschreierischen Titeln ein

„ Ausruf " dem andern , worin die kommunisti -
scheu Tausendsassas erzählen , sie allein stünden

auf der Wacku gegen den Kapitalismus , sie
allein hätten das wahre Losungswort zur er -
solgrcichcn Abwehr erfunden , und sie wären
die einzigen Retter in der Not . Sonst dienen
die schwülstige » Aufrufe noch dem Hauptzweck ,
die Sozialdemokraten und „ Amstcrdaincr Bon -
zcn " zu verdächtige » und zu beschimpfen , auf
daß sich die Arbeiter von diesen ab - und den
wackeren Moskauer Kostgängern zuwende . Der
Trick ist nicht neu , aber die geistige Armut
läßt die Kommunisten eben keinen neuen
finden .

Die Komödie begann in einer Versamm¬
lung der Kommunisten auf der Präger
Schützcninscl , wo der Kommunist M a c a t
inner dem Beifall seiner armen Zuhörer schincl
tcrte : „ Kein Stück Kohle nack , Deutschland !
Keine T c l c gr n i » »i c, aber hinein , wenn
ein Ball ist , dann heißt es tanzen ! " Was iat
aber die kommunistischt Versammlung ? An¬
statt zu „ tanzen " , beschränkte sie sich darauf , •

an die ausgesperrten Bergarbeiter ein —
T e l c g r a in m abzusenden ! ! Darin vcr -

sprachen die Kommunisten , alles zu tun . '
um den Sieg der Ausgesperrten herbeizufüh .
rcn . „ A ll es z il tu n " — man sollte glauben ,
die Kommunisten würden nun wirklich c t w n s
tun . Aber das fällt ihnen nicht ein ! Es ge -
nügt ihnen , um sich in der Nolle eines gc -
strengen RichierS aufzuspielen , ein — Tele

gramm abzuschicken , den Mund mit mächtigen
Phrasen voll,zunehmen » nd im übrigen von
den anderen zu verlangen , das zu tun ,
waS sie, die großschnauzigen Kommunisten , an
ordnen ! „ Unverzügliche Einstellung aller Kuh
lcnausfuhr ! " lautet ihr Befehl . Run , warum
tut Ihr es nicht . Ihr Herren Koininuiiistcn ?
Bon wem verlang ! Ihr die „Einstellung aller

KohlenauSfuhr " ? Von niemandem andern , als
von denen , die Ihr täglich i » der nicdcrträch
tigstcn Weise als „ Verräter " und „Kapitalisten -
söldlinge " beschimpft ! Dabei erwägt Ihr Char -
lalane nicht , waS das heißt ! Einstellung aller

Kohlcnansfuhr ist gleichbedeutend »t i t
der sofortigen A r b e i t s e i » st e l ln n g
aller t s ch e ch o s l o w a l i f ch c n Berg -
arbcitcr ! Die Bergarbeiter in der Tschc -
chojlowalei sollen in Streik treten , sollen be -
deutende Lohneinbußen erleiden , ohne daß
dies an den Kampfverhältnissen
im deutschen Bergbau das gering -
st c ändern w ü rde , » nd ohne daß dies die
deutschen Bergarbeiter weder brauche » noch
wünschen . Wäre dies ihr Wunsch , die koalier¬
ten Bcrgarbcikerverbniide würden nicht zögern ,
ihrer Solidarität dieses Opfer zu bringen , aber
cS verlangen dies eben nur die - Kapc -
ö i )"t c n, die ihre Manne » befehlige » mögen ,
soviel diese aushalten , aber daß ihnen auch
die verlästerten „Sozialpatrioicn " Gehorsam
schuldig wären , das zu glauben , werden sich die

kommunistischen Wichtigtuer sclion abgewöhnen
müsicn . Wie sinnlos die Parole der Kommu -

nisten übrigens ist , erhellt schon daraus , daß
im Ruhrgebict allein die Fördcrmenge täglich
100 . 000 bis 4. r) 0 . 000 Tonnen beträgt , die tsche¬

choslowakische KohlenauSfuhr nach Deutschland
dagegen täglich nur etwa ( 5500 Tonnen , eine

Ausfuhrmengc . deren Unterbinden gewiß nicht
geeignet ist , im deutschen Bergarbeiierkampf
eine Entscheidung herbeizuführen .

Aber was scheren die Kommunisten nüch -
lerne Erwägungen ? ! Sic spreizen sich und

brüllen , als würde die tschechoslowakische Berg -
arbcitcrschaft das Schwert der Entscheidung in

Händen halten , und als wenn nur die bösen
„ Amsterdamer " daran schuld wären , wenn die

Bergarbeiter es nicht gebrauchen . Alles ist die -

sen Reklamemachern gleichgültig . Hauptsache
ist ihnen nur , durch demagogische Mittel die
Arbeiter zu verhetzen , damit sie im Trüben

fischen können . Ehedem hat die Arbeiterschaft
den Deutschgckben den Titel „ M arodcure
des Klassenkampfes " verliehen ; ; nun

beweisen die K o m »i u niste n täglich aufs
neue , daß auch sie auf diesen Titel
vollen Anspruch haben ! schließlich
wird und muß auch der letzte Arbeiter ihr
frivoles Spiel durchschauen . Traurig , daß diese
Erkenntnis erst über die Selbstzcrfleischung
des Proletariats gehen muß! .
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eröffninig .
Der FaftismuS hat von jeher eine große Be¬

gabung gezeigt , für alles , »vas öffentliche Feste
»ich Feier », Ehrnncscn iuit > Trinmphzüge betrifft .
Einer der ' Zeineir ist eigentlich iinnrer als „ Tom »
inis Vvy . ? genr " d. - r jafcrftifcho » Partei nnterwcyS ,
am den „delurierenden Ciithnsiasmns " des Volkes

einzuheimsen . Bei solchen Oklegenl >eit - en gibt eS

grosse Reifte rmäßignngcn auf den StaaiSl ' ahnen ,
mn den Zuzug des „ BoifcS " zu begünstigen - , nnd

böse Zunge » bohmiplcn sogar , daß ein fester Ve

stand von . /Statisten " . zum Gefolge des zu Feiern -
de » gehört , loci che Slnt - ften dairn den „spontane n

Jirdcl der Monge " teils auf eigene Kosten -bestrei -
ten , teils in Fluß dringen . Wenn es der neuen

Regierung nicht immer gelungen ist , dem Volke

Brot z>l geben , so hat sie doch mit ,/spiel «»" nicht

«Ptspai-t . D>» boi ist alles gut , um zum Schauspiel
herzuhalten : man kniet bewegt an Grabhügeln nie -

der , wohnt Messen bei usw. ; Pinssolini hat in Si¬

zilien segar die Reliquie der heil . Rosalia geküßt
und die eotvähntr » bösen Zungen erklären es für
bedeutungsvoll , daß diese Reliquie gerade ein Zahn
>var , das Werkzeug zum P, ' cken und Zermalme »
der Speise . . .

Aber man kann nicht de ganze innere Politik
ans Trunnphoeisen des Ministerpräsidenten und

der andern ' Minister gründen , obivohl »vir es nicht
verkeinirn , drß es mit*. : ich ist , nx nn die Regierung
wirklich mit eignen Ana - en sieht , »vie cS um die

einzelnen Provinzen steht ; es scheint » ms nur ,

das , lvi irxiiigor lvinmphzngariigein Charakter der

Reiseil nnd »veniger Rede » die objektive Beobach¬

tung besser gefahren »väre . Wie dem auch sei,
» nährend Mussolini in Sizilien »var , ist die innere

Polilik nicht still gestanden . Die kleine »» fascisti -
slt »cn 0- k>vallialen in den Provinzen danern fort ,
obivohl seht die Behörden gegen sie vorgehen . In

Jost ist ein kathol scher Verein angezündet mor¬

den , der inr bischöfliclxn Palast Sit ' hatte ; verhaf¬
tet wurde » mehrere Mitglieder der fascistischen
Miliz , danlnier ein Eenturionc ( Hauptmann ) , als

Ansaß wird ein Attentat ans diesenHauPMtcnin
angegeben , als ob die kathoiisckp. ' »» Vereine , die in

bischöflichen Palästen Hansen , gerade ans Attentate

abgestimmt wären . In Cernigl ' ianc bei ( ^cnna
ist der Korrespondent des einheitesozialistischen
Labore migczsrifft » nnd geprügelt worden . Kurz ,
die kleine WcU' - . iltlat sickert »veiter . Wichtiger als

diese Tatsache ist, daß sie auch ihre Theoretiker und

ihre prinzipiellen Versechter hat , die ihre Sache im

Parlament vertreten werden . Innerhalb der

übergroßen fascistischen Mehrheit wird eine Gruppe

erstellen , die über die Normalisierung so denkt ,

»vie der bereits von uns erwähnte Abgeordnete
und frühere Eisenbahner F « r i na c e i; dieser l )at

sich , seit unsenn lebte » Bericht , ans die solge »»deu
ll - srnndpfeiler der Nornialisiernny festgelegt :

strenge Ucbcrwachung der Presse , auch der im

Auslande verbreiteten Nachrichten , mit schwerer

Bestrafung für falsch. ' oder der nationalen Regie -

rnng abträgliche Berichte : Einführung der Ver¬

bannung für mißliebige Personen , die auf dem

Wege der admiuistraüvcn Verschickung in In¬

sel » unterzubringen sind , »vie lxnt ? die rückfälligen

Verbrecher ; Einführung der Todesstrafe für die

von der fascistsschcn Revolution Verschonten , so¬

weit sie »vcster in ihrer vaterlandSverräteriscken
Tätigkeit fortfahren rder Anschläge gegen die Er -

neuerer der Ration versuchen ; Aufsaugung der

ganzen Gewerkschaftsbewegung , einschließlich der

Organisation der Unternehmer durch den Staat ,

der allein die Beziehung zivischen Arbeit nnd Ka¬

pital regeln soll . Unzweifelhaft hat dieses Pro -

gramn » etwas Treuherziges : man schreibe im In -

und Line lande »nir , was die Regierung erlaubt ,

Deutsche uu » tschechische Kapitalsuertreter m

holder Eintrscht gegeu die tziseubuhuer .
In der gestrigen Plenarsitzung des Zentral -

eise n bah nrates tut Prager Altstäbter Rat Hemke kau »

es zu einem Zusammenstoß zwischen deic Bertre -

ten » der Eisenbahnerorganilatioiceic und den Ber -

tretern agmrischer und industrieller Korporativ -
»en . Unter den zur Verhandlung stehenden 64

Anträgen verschiedener Art befand sich auch ein

Antrag auf Entziehung sämtlicher Frachtbegü . nsti -
giuigen für den Tran - Sport von Mahlprod - ukten
und Hülsenfrüchten , welche den Lekensmiitelma - ga -
jiiteit der Eisenba - hubediensteten ( Eisenbahnerkon -
sningcnossenschaftcit ) von der Eiscnbahnve »waltnilg
bisher gewährleistet find . Dieser Antrag »var vom

Präsidenten der VerivalltnngSkonimissio » der

Briinner Handeice - nnd Griverbokaminer und Di -

räktor der Firma Gittler n. Eomp . in Gada ,
Herrn Heinrich P c t r an das Eiftnbahn - miiiistc -
rinn » eingebracht »vorbei », der ihn auch i n der

gestrigen Sitzung des Zeiitmlciftii - bahnrates nvch
mündlich begründete . Räch ihm legte sich in der -

ständitistnnigcr Weise der Vorsitzende der Gc -

schäflsstellc der dentselp . ' » Lanbivirischaft . Herr Jo¬
sef Göll ans Reusa ! ) vodorf für die Annahme des

Antrages inS Zeug , »vobei er in einer geradezu
prevozier - en- den Art seiner ciseirbahnerscindlichen
Gesinnung Ausdruck verlieh . In seiner Rede

Fluß , dir von Unkenntnis der tatsächlichen »wirt¬

schaftlichen Verhältnisse der Eisenbahner zeugte ,

sagte . Herr Göll unter andern » auch , daß es den

Eisenbahnern dein » doch nicht so schlecht gehen
kenne , denn einerseits wolle alles zur Eisenbahn und

anlderr - rseits »volle auch niemand von der El sen--
bahn iveg . Auch regte er sich darüber ans , daß die

Eisenbahner sich gegen Versetzungen wehren , » vaö

ihin als Deutschen ' besonders anstand .
Ihm entgegnete in energischer Weise Abg .

Genosse Grnnz - ncr , der die Anpassungen dcö

Herrn Göll einer treffeirden Kritik unterzog u- nd

die »virlschaftliche Zage der Eisenbahner >»» vi-ch-
tixen Lichte aufzeigte ?»' ^kn. Grünzner hielt . Herrn
Göll vor allein auch btv , "daß xr mit seiner Aign «
»nentation nur be- iviescn habe , daß er bei Benrtei -

lnng nnd Befünvortnng deS Antrages die gesamte

WirischastSlagc der Arbeiitcr - - und ' Beamtenschaft
vollständig a»»ßer Acht gelassen und nur einseitig
vom Standpunkt des Basitziitteresses gesprochen
habe , was cr durch Anführung von Indexziffern
n- nd des Lebensstandard der Angestellten » nnd Bc -

ainle nschaft nvch besonders bekräftigte . Am

Schlüsse seiner Ausführungen appellierte Oku .

Grünzner an das Plenum des Zentral Eiftubahn -
rates ans Ablehnniig - des Antrages . Herr Göll vcr -

suchte es zivar nock ) einmal , für den Antrag Stim -

»initg zu machen , wählte aber dabei so nnglück -
lichc ' Argumente , die selbst von seinen kapitalisti -
sck)«r Oksin - n- ungsgenosftic wohl lauen ernst ge -
uvinmeil » vordcn sein dürften . Zu einer Ab- stim -
mung über den Antrag kam es nicht , sondern es
wnrde derselbe als Jnformandum dent Eisenbahic ,
ministeoinm zugewiesen .

Es hat -sich wieder einmal gezeigt , wie deutsche
- und tschechische . Kapitalisten einig und geschloffen
vorgehen , » venu es sich - darum handelt , Arbeitern
med Angestellten ihre Rechte streitig zit machen nnd

ihnen wirtschaftlickp : Errung - enschaftcn z»c ent¬

reißen . Für chre eigenen Klassen ! »tercssc - ic ver¬

stehen es diese Herren »vlmderbar , alle möglick) eic
Begünstigungen von der Eisenbahnveruxiltn - ng iil

Form voi » Tavifermäßignngen zu beanspruchen ,
die Eisenbahner aber , für die die Frachtermäßigung
beim Bezüge von Lobensniitieln seit jefcr einen

integrierenden Bestandteil ihres Einkommens Vit -

det , lvollen stc um dieses erworbe >» e Recht bringen .
Das mögen sich die Eisenbahner merken !

wer nickst mit dein Strome schwimmt , wird , je

nach dem Oka de seiner Widerhaarigikeit , verbannt

oder hingerichtet , die Beziehung zivischeu Arbeit

und Kapital hängt anssehl - ießlich von der Väter »

fichcit Fürsorge des Staates ab . Mit solchen gvtt -

ähnlichen Machtbeftignissen ausgestattet , dürfte
wohl zeder Esel die Normalisierung vollziehen
können . Der oppositionelle „ Mondo " bemerkt , daß
die Inseln Italiens nicht ausreichen dürften , um

alle zu deportiereil , die heute der FasciSinns ans

ihren . Heimatsorten verbannt hat .
Wählend sich also unter den Fascistcn salbst

eiirc Fraktion ans ein derartig kindisch reaktionäres

Programm cinsclstvört , geht die Regierung un¬

beirrt ihrem Ziel entgegen , ein Regime der Partei »
drktatnr nmerhalb des geschlichen Rahmens zu
etablieren , nicht durch schiveres Okschüh, wie

Todesstrafe für politische Widersacher , nicht durch

reaktionäre Utopistereien , »vie die Verleihmg des

»virtsckstiftlichen Lichtes und Schattens von Regie -
rnngSgnaden , aber durch kleine imscheinbare U in -

gcstaltnngcn des Rcg - lcmtnts der

Kammer . Selbstverständlich ist eine Abände¬

rung des Kaminerreglcinents heute nicht Sache
der Kammer selbst ; das besorgt eine andre In¬
stanz , nämlich der mls Part - . ' iftc -nlktionären be -

stehende „ Hohe Rat d ? S Fascisinns " , der eine

Kommission mit der Ausarbeitung bet »xrut hat .
Die Kamnwr darf dann das Vorgeschlagene gut

heißen . Der . Zweck des neuen Reglements ist dop -

pclt : der Opposition soll die Redefreiheit beschnit -
tc » »verde », nnd die namentlichen Abstimmungen
sollen mir dann stattfinden , » venu die Regierung
die nötige Mehrheit beisammen hat . Man kann

den jngendlicheit faftistischcn Deputierten »minög -
lich zumuten , sich im Parlament zu langweilen ,
sie sollen sich richig im Laude hernmtnmine . n .
Wenn man sie zum Abstimmen braucht , »verde »» sie
nach Rom beordert . Das neue Reglement seht
fest, daß nach Schluß der allgemeinen Beratung
kein Abgeordneter das Wort nehmen kam » , der

nicht eine Tagesord - ining vorgelegt hat ; um diese
vorlegen zu können , muß er 30 Unterschriften
kerben , wobei kein Abgeordneter inchr als eine

TageSordun - ng unterschreiben darf . Sprechen darf
der Vcrtretrr einer Tagesordnung n-u-r 80 Minii -

tcn , denn der Faseisnn »s ist en » Frciliid des

Schlveig - cns , was Rtnffolini mit jeden » Tage b«-

stätigt . Da mm eine solche Kammer , in der die

Fascisten eigentlich unter sich sind , droht , etwas

imlgtvei - lig zu werden , so daß es nicht leicht sein
dürfte , die all lebhafte Betätigung gctvöhiiten jiin -
gen Leilte dazil zu bringen , im Parlament an - we-

seud zu fein , seht das Reglement weiter fest , daß
die Rcgiern - ng jede namentliche Abftimninng nn »
24 oder 48 St >n- ndc » vertagen kann . Sollte cbwa
die Mehrheit fehlen , »veil zwei Drittel der Ab -

geordneten sieh vergnüglichere Aufenthaltsorte
wählen , so beeinträchtigt das die Politik der Regie -
rnng gar nicht . Die vorgeschlagene Abstimmung
wird einfach um 48 Stunden vertagt , bis dir Herrn

Faseisten ans allen Teilen Italiens zusammen¬
berufen sind , um ihr von keiner Sachkenntnis ge¬
trübtes Urteil abzugeben . Eigentlich wollte die

sosci, "tische Kommission für das Kannnerreglenient
noch »veiter gehen , nnd die fiir die Beantragung

I der nmirentlickxn Abstimmung und der Fcftstcl «
I lnng der Beschlußfähigkeit der Kammer erforder¬

liche Stiinnwitzahl so erhöhen , daß die Opposition
sie nie hätte erreichen können ; aber eS scheint sich
doch etwas wie Schamgefühl bei einem Teil der

Koimniffär »! gerührt zu haben : die Mschaffung der

parlamentarischen Opposition durch sine Bestiin -
mung des Kammerrcglelircnts mag nm- nchen » als
ein gar z>» elendes Manöver erschienen sein .

Olleich nach der Diskussion der Aitlwmt auf
die Thronrede »vird das neue Reglenteni beraten
»verde »». Natürlich hat es , ganz automatisch , zur
Folge , daß die verschiedene » Fraktionen der Oppo¬
sition zu Eiiwernahmcn über ihr gemeinsames
Vorgehen komntcn : allein brächte ja keine oppo -
sitionelle Fraktion , außer den Klerikalen , die 80

Unterschriften auf .
All diese großen Vorsichtsmaßregeln , zu der

die iliegiernng greift , um nur ja jede ' Aktion der

Opposition zu verhüten , schüft sie natürlich nicht
vor der Opposition in » eignen Lager , »vie sie bei

der tastende » und schnwnkenden Politik des Fascis -
iii . ns unmöglich ausbleiben kcn »n. Der Faseis - inns
möchte eine durch ein Programm nnd eine Ideolo¬
gie znsainmeugehalteue Partei seilt , nnd entpuppt
sich immer mehr als der Scha - nplaf »vidorstreitcn -
der Interessen , die keine Disziplin wirksam zügeln
kann . Je nach dem Uebcrw egcn dieser rder jener
Olr - uppe schwankt cr daher von einer Maßnahme
zur andern . So in der Frage der Beschranlnng
des A l k o h o l a u 8 s ch a » k c S. Zunächst »vurde
eS veifelen , nach zehn Uhr abends und » wr zehn
Uhr früh alkoholl )all - ige Oktränike zu vcrabrcick ) cn;
nach einigen Woche » wurdet » die Prüfekteu aulo -

rilsiert , - unter gelvissei» Bedmgmtgcn voit dieser zeit -

liehe » Beschränkung zu dispensieren . 2, ' ach wei¬

teren Woche » » vnrde dann die ganze Beschränkung
>nieder ausgehoben . Roch viel weittragender ist

die . Haltung der Regierung gegenüber dem Ha -
; ardspiel . Ilm 2ö . Januar 1028 nahm der

Rtinistcrrat einstimmig eilte Tagcsordic - nng a » . in
der dir Duldnng des . Hazardspieles in italienische »»
Badeorte » » abgelehnt » vurde mit solgen - der Be -

grüildu - ng: „ Ans Besorgnis um die morai sche
Oksnndl ) eit der Ration , um der nationalen Würde
»villen nnd »voll cr der Ansicht ist . daß der Whl -
stand und die Interessen der italienischen Städte

nicht von der BegünsOgnng des Parasitismns und
des Lasters abhängen dürft " . Genai » 15 Monate

später , am 25 . April dieses Jahres , nimmt der -

ftlbe Ministerrat ein Dekret an , das d e Eröffnung
von Spielhöllen in Badeorten gestattet , gegen
eine Kon- zessionsgebühr von einer Million Lire im

ersten und einer halbe » Million in den nachsol -
gende » Jahren , vora - negeseft , daß zwei Drittel

des Okmciudcivita » sich zugunsten der Neuerung
ausspreckpm . Wir moiitcit , daß man auch für eine

' Million und auch mit Zustimmung der Gemeinde -

Vertretung nickst die moralische Gesundheit der

Ziatioi » und die nationale Wnrte antaste » und

Laster »tnd Parasitismus begiinst - igen dürfte , aber

der Faseiüm - nS lstit über die Sache eine andere An «

sieht in » Januar l 023 als im ?lpril 1024 .
Alan kann sich dieses - Schwanken von einer

prinzipiellen Stellungnahme in ihr Gegenteil nur
damit erklären , daß hier c i n a n dc rc n tg e g c n -

strebende Interessen sich mit verschiede¬
ner Wucht zur Okltmtg bringen . Nnd diese Er¬

scheinung zieht sich heute durch den ganzen FaseiS -
innS . Seit einigen Tagen sehen »vir orthodox
fascistische Blätter in »vüst-estcr Weise über den

fascistifckxn Finanzminister de Stefani Hersalle »,
gegen den schvere B. ' schnldigungeic erhoben ' t -

den . Wie geht eS zu , diß die Re- gienncg , die

ersten Mai , gegen 0>eftf und Recht , Polizeik . nn-
iitiffäre in die Redaktionen des ,/Avant ! " , der

„Oll -nstizia " und der „ Unrw " schickte, um eine Zen -
sur über die Maiderichtr ansziiübe », nicht die

Möglichkeit hat , im Namen der . Parteidisziplin
Angriffe ans ihre höchstgestellten M- cinner zu ver -

Hillen ? Sollte ctuxi der Moment gAommeir fein ,
in dein die faseiftisch Presse , sich ihrer relativen

Di » llsit »? Lotte .
Roman von Simone Bodi - Ve .

Urberseht von Anna Aufi - bauin , Allen .

, <lopyr - g!>t i») Inlerritorialor Verlan „lHenaiflance " ,
Wien . )

i .

Charles Bngeot und Lisa Valbonr halten

geheiratet , »veil sie einander liebten . Es »var als

Waisenknabe , ganz jung , von Castros » ach Paris

gekommen , hatte sich in allerlei Handiverk

versucht , war arbeitsam , unternehmend nnd

tüchtig . Mit zwanzig Jahren Verkäufer in einem

großen Atodegeschäjl , in das Lisa , die kleine Blu -

menarbeiterin , sehr zart n»»d blaß , Einkäufe für

ihre Arbeitgeberin zit besorgen , kam .

Die unschuldige Anmut ihrer sechzehn Jahre

hatte ihn bezaubert , der unlx- schreibliche Reiz der

Jugend : Scheu » md Fröhlichkeit , erstes Staunen

und Hoffnung . Er hätte nicht zu sagen vermocht ,
was ihm an der kleinen Life am besten gefiel :
ihre schönen klaren Augen , die etwas eigensinnige
Ctirne unter den dunklen - Haaren , der liebliche

Mund , der niemals sich z»l lachen herabließ ,

selbst dann nicht , » venu man meinte , er hätte

große L»»st dazu , und Grübchen in den Waitgen

erschienen . Er liebte sie . Und da er nicht zu jenen
gehörte , die ihre Wünsche schlafen lassen , ent -

-schied er allsogleich , nachdenc er die Entdeckung
gemacht hatte , zu Lises Eltern zu gehen , um ihre

Hand zu erbitten .
Die Familie Valbonr lebte in einer beschei -

denen Wohnuilg , Avenue du Maine , hinter dem

Bahnhof Atontparnasse . Life »var das jüngste
von sieben Kindern , vier Jungen , drei Mädchen .
Sie »var allein zu . Hause geblieben . Ihren Va -

ter sah sie nur selten . Er »var Stallknecht bei

der Stellwagengesellschast , kam oft erst in der

' Rächt heim , schlief nvch am Morgen , » venu sie
zur Arbeit ging , war des Abeitds nicht »nehr da ,

» venn sie eintraf . Die Aiutter , arme Frau , litt I

an einem beginnenden Star . Den ganzen Tag

schaffte sie im . Hanshalt , schleppte sich ncühsain
von einem Ding zum anderen , Pflegte Wohl auch

noch die ganz Kleinen , »velche die verheirateten

Töchter , die außer - Hanse arbeiteten , ihr anvcr -

trauten .

Eharleö »var enttäuscht über die Art , in wel¬

cher man seinen Antrag aufnahm . Es »var an

cincin Sonntagnachmittag im Winter . Man

cmpfiuji ihn im Speisezimmer . Ein großer , kal -

ter , mit Fliesen ausgelegter Raun » . Rur »ve -

« ige Möbel : ein Speiseschrant aus Nußbaum¬
holz , ein runder Tisch , einige Stühle , das zu -

sannncnlegbare Bett von Lift . Der Vater hörte
zu, rauchte seine Pfeift ; die Mutter nahm ihre
Brille ab , »visebtc sie rein , sehte sie »nieder auf .
Life saß am Fenster , stopfte eifrig Strümpfe .
Die Wahrheit zu sagen — sie hatte bisher immer

nur mit einem schüchternen „ Ja " auf die An -

nähcrungsversuchc ihres Freundes geantwortet .
Aber der verlangte nicht mehr , um Luftschlösser
dft schwere Menge zit bauen ; er sprach nnd

sprach , immer mehr a » S der Fassung gebracht ,
blickte nnverivaildt a»»f das vrailne Köpfchen ,
hoffte , daß Lift sich endlich umlven- deic , ihn

durch ein Lächeln stärken ivürde . Seine Worte

schienen in den » Schlveigen erschreckend laut zu
klingen .

Die Allen überlegten . Dieser große Mensch ,
gut angezogen , gewandt im Sprechen , überspru¬
delnd von Lebhaftigkeit , dem es eiitgefallen »var ,
um ihre Jüngste zu iverben , schüchterte sie sehr
ein . Sie trauten ihm nicht ganz .

Als er schivieg , hustete die Mutter ein »ve -

»ig , rückte ihre Brille znreeht und hnb an , mit

zitternder Stimme zu erklären , daß Lift noch
lehr zart nnd schivächlich sei . Immer habe ihre

Pflege viel zu tun gegeben , seht erst begänne sie
sich eilvas zu erholen ; im übrigen muffe er sa

nun in den Militärdienst . Nach seiner Rückkehr
könne man wieder davon sprechen .

Da stand Lift auf ; er sah , daß sie »vrinte . >

Sie streckte ihm die Hand entgegen . !

„ Ich »verde lvarten " , sagte sie leise .
Und die Mutier im Hinausbegleiten :
„ Ueberlegcn Sie sichs , Herr Bugeot , überle¬

gen Sie sichs . Wir sind sehr arme Leute . "

Sic »varteten fünf Jahre . Kaum zivei - oder

dreimal im Jahre sah er sie. Erst z»l Ende der

Frist » vnrde ihm gestattet , mit ihr auszugehen .
Er hielt sich schadlos , indem er ihr lange leiden -

schaftliche Briefe schrieb . Sic verstand sie gciviß
nicht gut , denn sie enviderte nur in wenigen
kalten , verlegenen , ungeschickt geschriebenen Zei¬
len . Er kehrte sich nicht daran . Sie »vnßte es nicht

bester. Und mehr noch fiihltc cr sich ihr Bc -

schüfer .
Im März 1880 » vnrde » sie in der Peters -

kirche in Moittrouge getraut . Lift war einer

Ohnmacht icahe , weiß »vie ihr Brautkleid . Sie

belvnnderte ihren Mann . Wagte nicht , ihn anzu -
blicken . Unbelvußt iraeudlvie »var sie stolz , ivenn

sie an ihre Kameradinnen dachte , die gekominen

waren , sie zu sehen . Sicherlich neideten sie ihn
ihr . Sie selbst konnte sich leisen Staunens nicht

erlvehren , daß er sie geirähli . Sie fühlte ihr . Herz

zum Zerspringen voll , es floß über von Liebe

u»rd grenzenloser Dankbarkeit . Wie gut erinnerte

sie sich noch des ersten Males , da er zu ihnen ge -

kommen »var . Er sagte , nun wolle er sich selb-
ständig machen . Zehnmal mehr Blumen wellte

er verkaufen , als Fräulein Lifts hübsche Händ -

che » würden anfertigen können . So. sollte sie denn

Arbeiterinnen haben , selbst Meisterin »verde » !

Hatte er nicht sogar von Vermögen gesprochen ?
U, » d Life »var glücklich , daß sie ihin mitsamt den

bescheide »len Möbeln , »velche Brüder und Sch »ve -

stern ihr z»lsan »mc»' . getragen , auch die Summe

von fi ' lilflnlnoert Franken in die Ehe bringen
konnte . Lange Jahre hatte sie gespart , oft des

Nachts und Smmtags gearbeitet .
Vom Anfang an ging ihr Geschäft glänzend .

IM « Abend law Charles mit neuen Aufträgen

heim , nachdem er alle Muster verkauft hatte .
Olern hätte er m» n gewollt , daß seine Frau eine

Arbeiterin nehme . Aber in »vciscr Vorsicht
mochte sie nichts davon wiffen . Sagte , »vie sie «
von ihrer Mutter gehört , » venn Bater oder einer
der Brüder zufällig ein »venig mehr Geld als

gewöhnlich nach Hause brachten : „ Wir sinlb

zu glücklich — »vas »vird uns jetzt passieren ?"
Er hatte von einer netten , kleinen Wohnung

geträumt , sauber und fröhlich . Kam er nun init -

tags heim , fand er alles noch in Unordnung .
Oft brachte er Blumen mit . Er hütet gewünscht ,
daß Life sie auf den Tisch stelle , auf das weiße
Tischtuch vor die beiden Gedecke , die nebenein¬

ander lagen . Statt dessen mußten sie ihren kal -

ten Ausschnitt an einer Ecke des ArbeitStisckscs
essen . Die Leiintöpfe standen daneben . Lift , im -

gekämmt , nicht gewaschen , verließ ihn rasch , um

zu ihrer Arbeit zurftckzukchren .
Am Abend das Gleiche . Nachher »»ahnt er

ein Buch , las beim Schein der Lampe , wahrend

sie noch arbeitete . Gern hätte er laut vorgelesen ,
,hr erklärt . Lift mochte die Bücher nicht . Einer

ihrer Brüder »var ein Bücherwurm gewesen —

»var dann in die Fremdenlegion geschickt »vordcn .

Die Bücher hatten ihn » den Kopf verdreht .
Manchmal setzte sich Charles zu ihr . Es »nachte
»hin Spaß , eine ihrer Locken um seine Finger
zu »vickcln . Er »vollte sie küssen . Sie »Vehrte ab :

„ Geh — geh schlafen . Ich muß fertigmachen . "
Er ging in das Schlafzimmer , legte sich miß -

inutig in das Bett , das kaum zurechtgemacht »var

Lift gesellte sich erst spät in der Nacht zn ihm.
oft erst mit Morgengrauen .

J » n Anfang nahm cr es ihr nicht übel . War

er doch überzeugt , daß sie all das nur tat , » » «

ihrer beider Zukunft , ihren Wohlstand zu sicher»».
Still bei sich dachte cr wohl , daß sie die Aus -

opfcrung übertreibe .

( Fortsetzung folgt . )
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finanziellen Antonomir bewußt wird ? ?llle diese
saf ^. Iofcu Blätter werden ja nicht ans einem

fascistische » Prrssefrnds erhalten , sondern tverden
notorischcvwcisc von cinzclncn Großkap ta liste »
oder Kapitalistcngruppe », Vertreter » großer Ban¬
ken und nannnetlich der Schwcriiidnstric finanziert .
In Rom allein haben zwei verschiedene Gruppe »
der Schwerindustrie , die einander aufs Messer b«°

kämpfen , je zwei fascistische Zeitungen . Es ist
nicht denkbar , daß der Fascieinns diesen entgegen -
strebenden Interessen in gleichem Maße dient . Er

scheint also seht , bei dein Kesseltreiben gegen De

Stefani , der Angrüblick da , an dem sich die flcgnc «
tische fascistische Färbung nicht mehr als wasch -
echt zeigt unter der ätzenden Wirkung der Inter¬
esse » des Geldgebers . Tic Ueberzahl fascist scher
Blätter hat zum Teil einen ganz geringen Leser
kvois : einer römischen Abendzeitung wird eine

Auflage von 1000 Exemplaren »ael ) gesagt , die in
einem Monat » och nicht die . Hälfte der Tagcskostcn
deckt . Glaubt man wirklich , daß die Hochfinanz
und Großindustrie fortfahren werden , Millionen
filier Millionen in den Schlund von teilweise nn -

gclcscncn Blättern ; n werfen , bloß , um sich dem

FasciSnniS gefällig pt evweifen ? Ter Fall De
Stefani ist im Grunde der Ausdnick einer Krise
der fasästischen Presse .

So findet Mussolini bei seiner Rückkehr vom

sizLianischen Trrilmphzugc viel Avbeit vor . die
ihm nicht die schon hundertmal vcniichtete Oppo -
zitron , sondern seine eignen Leute vorgerichtet
haben . Sogar eine „revisionistische Tendenz " fin¬
det er vor , nämlich eine eifrige Diskussion über die
Prinzipien der Partei , bei der freilich die vor
geschlagnen Grundsätze vom strengen Katholizis
nmS zur modernsten idealistischen Philosophie
schwanken. Diese ganze Diskussion strotzt tatsäch -
lich von Unreife . Wie kann vine Partei , die ohne
ein andres Programm als das der Sozialisten -
Hetze angeworben hat , sich heute ein Programm
und eine Ideologie geben , wo sie noch mitten in
den Flcgelsailiven steht . So schreibt ein Fascisten -
blcrtt von Novara , die . Modine Italia " : „ Wenn
es noch einmal nötig tväre , die Gesetzbücher ans
ciircit Augenblick zu schließen, für eine zweite Re
Volution , so soll man unversehrt die ehernen Ta -

scln der Kraft und des EnthulstaSnnis vorfinde »,
die der göttlckie AnalphalbetismnS unserer Frei -
schärler mit Blut geschrieben l >at " . Es ist offen -
bar nock, zu früh , eine „fascistische Philosophie zu
schaffen ; man fange mit einem fascistischen Alpha¬
bet am, und den elementaren Grundsätzen von

Recht und Unrecht .

Inland .
E ; lriielt .

Vorzeitige Rückkehr des Präsidenten der Republik .
— Rücktritt der Minister HodZa , Stribrny und

. Hribrman ? — Ein Braintcnkabinett in Sicht ?

Das Abgeordnetenhaus sollte ursprünglich
Mitte Mai zusammentreten , doch wurde der Be -

ginn seiner Tagung aus den 27 . Mai verschoben .
Schon bei Bekanntwerden dieser Tatsache wußte
man , daß sie ihre Ursachen wieder einmal in der

Uneinigkeit der Koalition zu suchen hat . Die

Stimmung in der Koalition ist bei allen Par -
leien eine sehr gereizte und schon ein Blick in

die Koalitionspressc beweist , daß die Nervosität
am Siedepunkt angelangt ist. Die Polemiken über

Sozicbversichcruug , Agrarzölle , Prcßgesetz , In -
lompatibililäisvorlagc usw . mehren sich und gc -
winitcn an Schärfe . Die fünf Ministerpräsidenten
sitzen in ihre », Rate , der „ Polka " , beisammen und
versuche » die auftauchenden Risse zu kleistern .
Taß die Pö,ka in Permanenz ist , beweist auch der

Umstand , d' ß Eisenbahnininister Stribrny
der Tagimg des „ Z c n t r a l e i s e n b a h n -
rat es " , die gestern vormittags stattfand , fern -
blieb und sich durch einen Scktionschef des
Eisenlmhnminislerinms vertreten ließ .

Präsiden , M asaryk sollte erst Mille Juni
von seiner Urlaubsreife zurückkehren . Aber die

auflenchende Koalitionskrise macht die . Anwesen -
heil des Präsidenten in der Heimat noch vor dem

Zusammentritt des Parlaments erforderlich , so
daß Masaryk am 20 . Mai in La na eintriff, . Dcr
rnckkehrcnde Präsident soll die Demission dcr

Minister H o d /. a, S I P i 6 x n h und H abr -
man entgegennehmen . Als ihre Nachfolger wer -
den S t a n ö k, K l o f a 6 und Dr . Winter ge -
naniit .

Von Interesse ist auch ein Gerücht , das da -
von spricht , daß im Herbste die gegenwärtige Re -

gicrung durch ein Bcamienlabinctt abgelöst wer -
den soll, d s noch strenger zu regieren beginnen
würde . Das Bcamlkabinett würde eine Herab -

Übung dcr Zahl und der Bezüge dcr Staatsangc -
sülllcn und den Preisabbau durchführen .

„ Nach dieser Version soll " — schreibt „ Nar .

Cjvob. " — „diese Regierung eine harte H :. n d
bei der Bevölkerung zeigen , damit die Koalilions

rcßiernng , die sie dann vor den Wahlen ablösen
>vürde, der Wählersthaft zeigen könnte , daß sie bei
weitem besser sei, als eine Bcamtenregierung ,
und daß die KoalitioiiSparleien d ° s Vertrauen
der Wählerschaft verdiene . " Die Meldung ist —

schreibt „ Nar . Osvob . " — nichts anderes als
rinc allgemein verbreitete Kombi -

Nation , von dcr aber nicht behauptet werden

ivnne , daß sie durch tatsächliche Absichten der lci -
tenden F ktoren dcr gegenwärtigen Koalition be -

gründet ist . Wog aber die Koalition machen wird ,
um ihre Situativ » vor den Wahlen ' u verbessern ,
m vorläufig mit einem undurchdringlichen Gc -
beininis umhülll . wie alle Asichten ihres Exek ».
tibausschusses. Tie Kombination mit einem Be -

amtenkabinctt "cf> inc für jene die einfachste Lö -

sung zu sein , die die Sache vom Standpunkt der

Opposition ans betrachten . Aber für die Koalition

Möst, respektive für einige ihrer Parteien , könnte

Der Kapitalismus als Lokomotivführer .

K ?

Wie der Kapitalismus mit den sozialen Forderungen ausräumen möchte .

Der Kampf imRuhrberMu .
Heute neue BerYandUmgen .

Berlin , 22 . Mai . ( Eigeirbericht . ) Int Ruhr -
gebiet beginnen morgen die neuen Verhandlungen
und es ist dringend zu tvünschen , daß sie den
Kaurpf bcenden . dcnn die allgemeine No : führt in
gesteigertem Maße zu B e r ; w e i f l n n g Sa i -
tc n und blutigen Zu sa m »i c n st ö ße n.
Die Unternehmer versuchen , wie das auf einem
Bochumer Sehacht zu verzechnen ist, die Angcstcll
tcn , die Notftandsarbeiten leisten , znr . Herstellung
von Briketts und Verladung von . »echte zu miß
brauchen . Die ausgesperrten Avbcitcr diescs
Schachtes ließen sich das nicht gefallen , es kam zn
' ehwercn Zusammenstößen , bei denen sowohl Ar -
bester wie Angestellte verletzt wurde » und schließ¬
lich haben die Angestellten diese Arbeiten verwei¬
gert . Die gewaltsame Stillegung der wirklichen
Notstandsavbciten aus verschiedenen Zechen brin¬

gen natürlich die Bergiverke selbst in tstcfahr .
Im preußischen Landtag haben unsere Ge -

nassen durch einen Antrag gefordert , daß die

Staatsbcrgwerkc unverzüglich wieder geöffnet ,
Staatsmittel zur N n t e r st ü tz u n g dcr

Ausgesperrten durch die Gemeinden zur
Verfügung gestellt und auf de ReichSregicrniig

ingetvirkt werden , daß sie dem . Kampf ein Ende
bereit «.

*

DaS Eingreifen der Regierung gefordert .

Das offizielle Organ des Deutschen Berg -
arbeilerverbandes , die ,Bergarbeiter - Zeitung " ,

ordert angesichts der sich stündlich mehr zu -
ipihcndeu Lage ein schnelles und wirksames Ein

greifen der Negier » ng m dcn Konflikt im Ruhr ,

bergban . Sie schreibt : . Jetzt ist das Maß voll .

Die Zcchcnhcrrcn spielen mit einem gefährlichen
Feuer . Weit » die Regierung nicht bald und euer -

gisch eingreift , um die berechtigten Wünsche der

Bergarbeiter zu sichern , macht auch sie sich mit¬

verantwortlich an den Schäden , die dem ganzen

deutschen Volke' - ' ans diesem Kampfe erwachsen

könne » . Mögen die Herrschenden die Zeichen der
Zeil erkennen . Tie Bergarbeiter wissen genau ,
daß dieser Kampf , der tvirlschaftliche Ursachen hat
und Organisator sche Disziplin bis zur letzten
siegreich beendet werden kann wenn Besonnenheit
und orgculisalrorische Disziplin bis zur letzten
Stunde Herrschern . Tech wirken in so entscheiden -
den Stunde » auch andere Kräfte mit . Wird der
Bogen von dem schnerindustricllen Scharfmacher -
tum überspannt , so kann die Anseimmdersetzung
Formen annehmen , deren Auswirkung nur der zu
schätze » vermag , welcher wo ß, wie lief die Ruhr -
bergarbeiter durch die Leiden - zeit der letzten Jahre
in den ' Abgrund der Verzweiflung getrieben tvor -
den find . "

Zu ' ammenstide mit der Polizei .
Berlin , 22 . Mai . Ucbcr Zusammenstöße in

dcr Nähe von Rccklinghanse » teilen die Blätter

mit , daß aus der Zeche „Brassert " bei Marl
eine vieltausendköpfige M c n s ch e » -

in enge , in dcr sich auch viele Frauen be -

fanden , die Notslandsarbcitcn verhindern wollte .
Tic herbeigeeilte Polizei wurde mit Steinen und

Schüssen empfangen . Schließlich griffen zur bin -

tcrslützung dcr Polizei belgische Soldaten

ein , welche die Zechen besetzten . M e h r c r c
Arbeiter sollen bei den Zusammenstößen
schwer verletzt worden sein . Nach einer

Meldung des „ Vorwärts " ist dcr nnionistische
Betriebsrat der Zeche , dcr die Arbcitcrmassc auf -
gehetzt hatte , entflohen .

Die Thyssenwerke eingestellt .

Miihlhci », ( Ruht ) , 22 . Mai . ( Wolfs . ) Die

Thyssentverke geben durch Anschlag bekannt , daß
besonders infolge von Kohlen - , Koks - und blas -

Mangel vom 20 . Mai aber der Betrieb zum Tos

ganz stillgelegt , zum Teil nur im beschränkten
Maße weitergeführt werden könne . Die Beleg -

schast der Thyssenwerke beträgt niifd FOOO Mann .
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belangt , habe ich gesagt , daß die S e l b st b e st i m-
in n n g aller Völker einen u n v e r ä u ß e r «
l i ch c n B c st a n d t c i l j c d e ü s o z i a I i st I -
scheu Parteiprogramm es bilde und bil¬
den müsse . Wir wollen aber nicht , daß die Selbst -
bestimm » » » durch Waffengewalt errungen werde ,
da wir jede » Krieg , aus nationalistischen Grünben ,
unbedingt ablehne », sondern erwarten , daß sie
durch die Verständigung dcS Proletariats kommen
wird . Vis dahin erstreben wir die Selbstvcrwal -
Ving , die , wie uns das Beispiel der Schweiz und
Finnlands zeigt , imstande ist , die nationalen Rci -
billige » zu beseitigen . Ich habe sehr ausführlich
über die Verhältnisse in Finnland gesprochen und
an diesem Beispiel alle Härten und Ungcrcchtig -
keilen demonstriert , die bei mi « praktiziert
werden . "

Wir haben diesen Aufklärungen des Genos¬
sen Dr . Höllischer nichts hinzuzufügen . Der Fall
beweist neuerdings , wie derlei Interviews " dcr
bürgerlichen Presse zn werten sind .

eine solche Entscheidung direkt verhängnisvoll
sein . Die Ankündigung einer Beamtcnrcgicriiiig
könne vorläufig als nichis anderes als ein Gerücht
angesehen werden .

Das InlompaMMalskesetz im

SenatskuslÄutz .
Gestern Nachmittag verhandelte der Rechts

und Berfassnngsansschnß des Senates " das Inloin
patibilitätcpesetz , über weiches Senator Dr . F a
c c k berichtete . Ter Referent mizßlc selber die Un -

znlänylichkeiten des Gesetzes zugeben , doch tröstete
cr fich damit , daß die Praxis des Jivromvatbili
tätsanssthnsses diese Unzulänglichkeiten korrigie¬
ren werde . In dcr Genera . debalte sprachen die
' Senatoren Dr . Spiegel und Genosse Rieß -
nci , der die Schaffung eines Inlompatidilitäls
gesetzes als unerläßlich erklärte , da der ' Mißbrauch
der Mandatsrcchte der Parlamentsmigllcder be-

deutliche Formen angenommen habe , doch sei das

(besetz, wie der Berichterstatter selber zugegeben
lnrbc , ungenau , umfasse auch nicht annähernd alle

Fälle von Inkompatibillät und besitze ein « uiizu

lcing' . iche Slrafsanktion . Man will mit diesem

Gesetz nur die Seffent lichte it beruhigen , aber

nichts Durchgreifendes zur Beseitigung der be-

steh enden Mißbrauche unternehmen . Es folgt
hierauf die Spezialdebatte , in welcher Senator

Geiwsse Ntcfjncr , Dr . Spiegel und Dcklor

M a y r - H a r t i » g wiederholt das Wort crgrif -
fcn und Verbessern »gcanträge zil den cinze ' ncn

Paragraphen des Gesetzes stellten. Der Erfolg

>var, ' daß eine einzige , und zwar nur eine for -

welle Aeii ' dcriing , die sich auf die Ansmerznng des

in einem Paragraphen überflüssigen Wortes

„ a u ch " bezog , durchgeführt wurde . Ferner wurde

die von den Koalilionsparteien beschlossene Aeu -

dcrung des ß 11 vorgenommen , derzusolge nicht ,

wie es im Entwürfe heißt , ein einziger In -
kompatibilitätsausschliß für beide . Kainnlern zu
wählen ist. sonder für jedes Haus ein et -

gcner Ausschuß . Damit mar die Wder -

sdcmdskraft ' des Senatsausfchusses erschöpft und das

Gesetz wurde im übrigen in allen seinen Teilen in

dcr vom Abgeordnetenhaus beschlossenen Fassung
unverändert angeno m m c n.

Herr Blacdcl und die „ Prager Presse " . In

unserer Mittwochimmiiicr erwähnten wir den

in der „ Prager Presse " nachgedruckten Aussatz
eines Herrn Blaedel aus dem dänischen Vlalt

„ Politiken " . Die von uns vorweg ausgesprochene
Ansicht, daß es sich hier , soweit in dem Aussatz

angeblich Aenßcrungen des Genossen Dr . Hollt¬

scher wiedergegeben sind , » in eine Mystifikation
handelt , wird durch ein an n » s gerichtetes Schrei -
den des Genossen Höllischer bestätigt , ans dem

wir Folgendes wiedergeben :

„ Meine Unterredung mit ihm hat >mge ^ . ,r
l ' A Stunden gedauert ; und von all dem , was ich

gesagt habe , werden zwei Sähe angeführt .
' Natürlich ha . ich alle unsere Beschwer, - . » wegen

Bedrückung im Schulwesen , in dcr Verwaltung ,

durch die Bodenreform , besonder » aber durch Eni

lassung und Vergewaltigung deutscher Arbeiter gc-

schildert , habe über die Notwendigkeit der Einigung

des deutschen und tschechische » Proletariates , die

allein Besserung bringen könne usw . usw . sehr

auSsührlich gesprochen . Man müßte im „ Politiken "

nachsehen , ob Blaedel das wiedergegeben hat und

ob cr oder die „ Präger Presse " es u n t e r -

schlage haben . Charakteristisch ist , daß zwar
van mir zwei Sätze wiedergegeben werten , . . c

ganz und gar nicht nationalistisch klingen , daß

aber dann doch behauptet wird , cr habe „ in sozial -

demokratische » Kreisen " genug nationalistische

Uenhernnge » gehört . Bon wem , sagt cr nicht .

Was die beiden Sätze anbelangt , so habe ich cr -

klärt , daß staatliche Grenze » , die »ach dcr Spra -

chengreiize gezogen würden , unmöglich seien und

zwar sowohl auS wirtschaftlichen als auch ans

nationalen Gründen , weil dabei ein großer Teil

der im tschechischen Sprachgebiete lebenden Deut -

scheu preisgegeben werden müßte . Aber auch die

wirtschaftlichen Beziehungen seien so eng verfloch -
ten , daß die Wirkungen einer Zerreißung äußerst

schmerzlich ivären . Was die Selbstbestimmung an -

' iluftlauit
Der tneiue Terror in Polen .

Porige Woche , am 17 . Mai , in dcn ersten
Morgenstunden ivurde dcr neunzehnjährige Schla -
ma Engiel standrechtlich in Lodz erschossen . Zur
Last war ihm die Ermordung eines Be - mten
des polnischen Staates gelegt . Engiel war Mit -
glied dcr lommunislischcn Jugend in Lodz. Der
Ermordcrte mar Agent Provokateur , der niller
revolutionärer Flagge kommunistische Vereine

gründete , um dann die Mitglieder , meistens fügend -
liche Arbeiter , den berüchtigten Kerkern Ntok » -
lmvs und dcn Kasematten der Zitadelle in War -

sch ' n auszuliefern . Diesen Azew , der bnndcrte

unglücklicher Arbeiterleben schon am Gewissen
hatte , hat der neunzehnjährige Engiel bei der

Entlarvung im Affekt niedergeschossen . Weil die

polnische Justiz befürchtete , daß der junge Täler
vor einem ordentlichen Gerichte freigesprochen
werden könnte , wurde ganz in gesctz - und vcrfas -
inngswidrigcr Weise das Ausnahmsgcricht ange¬
rufen , das im Jahre 1929 zur Liicderdrücknng dcs

Bandenunwesens in Polen geschcffcn worden .

Noch bevor das Urteil in Rechtskraft erwachsen
war , ward es in dcn frühesten Morgenstunden
voll ogcn . nachdem — wie der sozialdemokratische
„ Robotnil " in Warschau berichtet — der Justiz «
minister beim Präsidenten der R. publik inter¬
veniert hatte , » m eine Begnadigung zu hinter -
treiben .

Bor einigen Tcgen hat sich der linkSradikale

Abgeordnete Thugnt an Paiiileve gewendet und
die Nachrichten über den weißen Terror als über -
trieben bezeichnet . Heute schreibt der „ Robotnik " ,
daß derartige Fälle sich kaum im zaristischen Ruß¬
land ereignet lmben . ganz nnglaiiblicki sei die Kon -

struklion dcs Falles , indem sich der SfatSanwalt

nicht entblödete , einen Agent Provokateur als
Staatsbeamten hinzustellen und das damit be -

gründete , daß er vom Staate einen Sold bezogen
habe .

Die Wiener Boiizei geqen

demonstrierende Arbeiter .
Wien , 22 . Mai . ( Eigenberichl . ) Heule abends

fand die große Proleslversammlnng gegen die

Klassenjustiz statt . Die Versammln » g ivar in

die Volkshallc einberufen , mußte aber wegen der

großen Beteiligung vor dem ilialha a' bgehaltcn
werden . Während der Rede des Genossen
Deutsch kam es aus der Ringstraße in dcr Nähe
des Burgthcalers zu einem Wortwechsel zwischen
einzeln «» - Hakcnkrcuzlern und einigen Arbeitern .

Sofort eilte ein großer Tnipp Wache mit gezoge -
neu Säbeln herbei . Als die blinkenden Säbel

sichtbar wurde » , bemächtigte sich der Versau in rliing

große Erregung . Die Arbeiter stürmten gegen
die Ringstraße , wo sie beim Bnrglhealer ans einen

großen Kordon von ' Wachleuten st ' eßen. Um einen

Zusammenstoß mit der Wacl>e zu verhindern , eil -

ten mehrere Abteilungen Arbeiterordner herbei
und bildeten einen Niegel zwischen den Demon¬

stranten und der Wache . Tic Genosse » Deutsch
und Eldersch begaben sich zu dem kommandie¬

renden Poliyeihofrat und verlangte » die Zurück »
ziehnng der Wache . Der Polizcihofrat war auch
geneigt , den Abmarsch der Wach : anzuordnen , da

kam plötzlich vom Parlament her Polizeivcrstär -
kung . Die wurde mit heftigen Pfuirufen empfan -
gen . Darauf

^ ' eben de Wachleute mit dcn Sä -

beln in die Menge hinein , wobei einige Arbeiter

durch Säbelhiebe und - Stiche verwundert wurden .

Inzwischen ivar von der anderen Seite her eben -

falls eine Abteilung Wache mit gezogenem Säbel

unter Hurrarufen herangestürmt . Im letzten

Augenblick sprang jedoch ein höherer Polizeiosfi -

zier dazwischen und ordnete an . daß sie die Säbel

versorgen . Genosse Deutsch erklärte dann dem

PolizeikoinMandanten , daß die Wacl » sofort zu «

rückgezogen iverden Nliüssc, widrigenfalls er nlit den

Arbeiterordnern abmarschieren
würde . Nun sah dcr Polizeikommandant ein , daß
die iliigelfeilere Menschenmenge nur durch den

Abzug der Wache beruhigt werden könne . Die

Wache wurde auch zurückgezogen und daraufhin
marschierten auch die Demonstranten in drei Zü -
gen ab .



Cent f .

Herriots Programm unter Zustimmung der

Sozialisten .
verlangen nach sozialistischer Mitarbeit in oder auberhalb der neuen Negierung .

Paris , 22 . Mai . In der gester » imtcr Vorsitz
Herriots abgehaltenen Sitzung des Präsidiiiins
der radikalen Partei wurden die Vorbereitungen
für die ain l . Juni stattfindende Konferenz des

ExckutivauSschnsscö der Partei getroffen . Es
wurde beschlossen , daß die Parlamcntssraktion
der Partei alle ?lbg «ordnctcn der Partei » aber
auch nur diese , umfassen soll. Den Blättern zu »
folge bat Hcrriot beim Verlassen der Sitzung cr -

klärt , daß er von Poincarö für Freitag vor -

mittags eingeladen fei , die diplomatische Lage
zu besprechen .

Tos „ Echo de Paris " meldet , daß Vriand
heute vormittags nach Paris zurückgekehrt und
unter oiidcrcm mit Hcrriot konferieren wird .

Der Totengräber Deutschlands .

i ' „ Oeuvre " glaubt zu wissen , daß Hcrriot
entschlossen ist , ein Kabinett zu bilden , mit oder

ohne Sozialisten , mit dem einzigen Vor

behalte , daß sich die Sozialisten formell ver -

pflichten , seine Regierung zu untcrstt ' itzcn , um
ein vorher fe stge sc tztc s Programm zu
verwirklichen . Wenn die Sozialisten in die

Regierung eintreten , werde er ihnen einen
weiten Platz einräumen ; wenn nicht , werde
er ein einheitliches radikales Kabinett bilden .

Hw c i Tage vor dem Kongresse der

Sozialisten werde Hcrriot der sozialistischen
Partei den Text des P r o g ra m m s unter -

breiten , welches er unter allen Umständen
durchsetzen tvill .

F in Kriege : Xciitfd >cr Großadmiral und

Befürworter des verschärften Unterseeboot -
kricges , der Amerika zum Verbündeten der

Entente machte .
Heute : RcichstagSabgeordneter und Konz -
ler —, eventuell Präsidentflt >aftskondidat

der Tcutschnationalcn und Äionarchistcn .

Der Kamps der Deutschnatlonalen
um die Ministersesseln .

Berlin , 22 . Mai . Ter „ V orwärts " schreibt
in seinem Leitartikel : Das erste Zusammentreffen
der Tculschiialionalen mit den Mtttclpartcicn habe

gezeigt , worum es de » Tcutschnationalen geht :
Uni die Macht — sogar um weniger , um M i n i -

st c r p o r r e f c n i l l c s. Nun war die Stunde
da , wo sie zeigen konnten , wie sie „politischen
Weitblick " , „ nationales Empfinden und Größe " ,
in die deutsche Politik hineinzubringen gedachten . I
Was aber war das Verhalten der Derttschnatio - s
nalen wirklich ? Ein gewöhnlicher Kuhhandels -
versuch um Pcrsoncnfragcn .

Ter deutschnationalc „ Lokal Anzeiger " sagt :
Bezüglich Tirvitz könnten Einlvcndnngcn nur
vom Slandpunlte der äußeren Politik möglich
sein . Herr von Tirpitz sei in England einer der
b c st g c h a ß t c n Vi ä n n c r gewesen ; man müsse
aber bedenken , daß mit der Zerstörung der dcnt -

scheu Flotte jede Gefährlichkeit Teutschlands für
die englische Techerrschaft entfallen sei .

Das Blatt glaubt , daß die Teiitschnationalc »
der Kandidierung des früheren Großadmirals
gewisse ' Sondierungen haben vorausgehen lassen ,
die wohl günstig ausgefallen sein müßten .

In der demokratischen „Vossischcn Zeitung "

Das Programm der bürgerlichen Mitte .

Berlin , 22 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der deutsch¬
nationalc Vorschlag , Tirpitz zum Reichskanzler
des Bürgcrblocks zu machen , ist von den drei

bürgerlichen Miltclpe . rtcicn selbstverständlich ab -

gelehnt worden . Sogar die Deutsche Volks -

parle ! konnte einer derartigen H c r a n s s o r d c-
r u n g der Entente , und vor allem England , nicht
zustimmen . Infolge dieser Blamage haben die

Deutschnationalcn ihre Bemühungen , einen Bür¬

gerblock unter ihrer Führung zustande zu bringen ,
aufgegeben . Nun Hai aber die Deutsche Volks -

Partei im Namen der drei bürgerlichen Mittel -

Parteien die Tculschncilioiialcil für morgett vor -

mittags zu einer Besprechung eingeladen . Alan
wird den Tcutschnationalen daS außenpolitische
Programm per Mitte vorlegen , welches die An -

nähme des Sachverständigengutachtens fordert und
daneben die Gelteudmachuitg der sogenannten
Ehren Punkte vorsieht . Darunter ist zu ver -

stehen , daß die Verurteilten zurück -
kehren können , und daß überhaupt die deutsche
Souveränität über das Ruhrgcbiet wieder her -
gestellt werde . Diese Punkte werden aber nicht
als iniumgäiigliche Bedingung aufgestellt . Man
glaubt , daß die Dcittschnationalcn diesem Pro -
gramm nicht beitreten werden , und daß daher die
gegenwärtige Reichsregicrung im Amte bleiben
wird .

Sitter braucht neue Mäzene .
München , 21 . Mai . Ter nach dem Hitler -

putsch in „Großdcntschc Zeitung " »nigctauftc
„Völkische Beobachter " , die alte st c und

größte der drei völkischen Zeitungen Müll -
chcns und das Sprachrohr Hitlers , hat nncrwar -
tct sei » Erscheinen ans Mangel an Betriebs -
mittel « c i n g c st c l l t . ( Ten „ Mangel an
Betriebsmitteln " kann man wohl nur erklären ,

daß der hohe amerikanische Protektor Hitlers , der

Autokönig Ford , und andere KapitalSinagna -
Icn die Subventionen für die nationalsozialisti -
schc „Arbeiter - Partei " eingestellt haben . Die

Red. )

Wahrheit ober Dichtung ?
Berlin , 22 . Mai . Tas W o l f f b ü r o erfährt

von zuständiger Stelle : „ Tailp Mail " bc >
gaiin heute mit der sensationell aufgemachten
Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln , in
tvclchen bclwnptet wird , daß Teutschland
nicht abrüste , sondern sich bewaffne .

Tic Behauptungen sind ausnahmslos reine
Erfindungen und tendenziöse Entstellungen . Amt¬
lich wird festgestellt , daß die Stärke des deutschen
- Heeres 100 . 000 Mann nicht überschreitet und daß
Kriegsmaterial in Teutschland nur in den Gren -

zcn des Bcrsaillcr Vertrages angefertigt wird .

Versuche mit Tanks und Gas habe » seit Friedens¬
schluß nicht stattgefunden . Es ist nicht richtig , daß
deutsche Offiziere , die sich im Jahre 1AI8 im

Großen Gcncralstab befanden , jetzt mit Stellen
fiir militärische Zwecke im Ministerium des
Inneren betraut seien . Die Behauptung , das

Ministerium des Innen » habe in ganz Tentsch -
land MobilisationsbüroS eingerichtet , ist eine

glatte Erfindung . Schließlich tvird festgestellt , daß
das Rcichswehrmiiiistcrium in keiner Verbindung
mit Turngcscllschaften , Stndcntenkorps und son¬
stigen Verbänden steht . ( Taß immer wieder in

der Anslcindsöffciitlichkcit Enthüllungen über

deutsche Kriegsrüstnngcn gemacht und diese von
Millionen Menschen geglaubt werden , kann nicht
überraschen angensichts der unter stillschweigender
Tnldung , ja sogar oft begünstigt von der Reichs -
regierniig beachteten Vorgänge wie z. B. in

Hall c. Wenn Teutschland ernstlich daran ginge ,
dem Lndcndorss - Geschrneiß ( mit und ohne Tressen )
das revanchelüsterne Handwerk zu legen , würde
die vom „ Tailp Mail " geförderte „ Legenden -
bildung " von selbst aufhören . Tie Red. ) '

Wiederaufnahme der rulM japani -
Itiien Konferenz .

Moskau , 22 . Mai . In Peking wurde der

vierte Versuch nntcrnommcn , das russisch - japani -
schc Verhältnis zu regeln . Es tvurdcn die ossi -
zielten Beratungen Sowjctrnßlands mit Japan
eröffnet . Chcs der japanischen Delegation ist

Johizava . an der Spitze der Delegation des

T. S . S . R . steht wieder Karachau . Das Ziel
der Konferenz ist die Wiederaufnahme der nor -

ilialcn Beziehungen , die de jurc - ?lnerkcnnu »g der

Sowjets und die Regelung von Grcnzfragcn . Bei
den Koiifcrcnzarbcitcn herrscht eine freund -
s ch a f t l i ch c S t i m m n n g.

Was noch gefehlt hat .
Eine „jüdische Räterepublik " in der Ukraine .

Wien , 22 . Mai . Wie die „ Neue Freie Presse "
ans Rcval berichtet , sind nach Meldungen csth -
ländischer Zeitungen die großen jüdischen Orga -
nisationcn eifrig an der Arbeit , » och in die -

s c m H c r b st e eine jüdische Räterepublik i » der
Ukraine zn errichten . Die mächtige Organisation
„ Joint Distribution Commite of the Iewish Co -
louisation Association " hat mit den Kolonisa -
lionsarbeitcn bereits begonnen . 1 - -

ve»lle »liir !e.
Präger Kurse am ' # &. Mai .

Gold War *
1(XI ball . Wulben . . . 1275 ' 50 1281 . 50
l Billion Mar ! . , 8 . 0700 S' 27 ' 00
100 dein , arant » . . . 1W. 25 ' 00 167 . 75 - 00
100 ichwen . Frank . . 602 . 25110 608 . 25 . 00
l Pfund Sterling . . : 18 . 00 00 110 . 70 00
100 Lire 151 . 25 00 löä . 75 ' 00
1 Dollar 00 . 05 - 00 01 . 25 - 00
100 franz . Franks . . 101 . 50 - 00 IOU. 00 ' 00
100 Dinar 12 . 62 50 13 . 12 50
10 . 000 inagoar . Kronen 0. 75 . 00 1- 25 - 00
1,000 . 000 vinn . Mark . 6. ( 5100 6. 70 00
10 . 000 öftere . Kronen . 1. 80 50 5. 00 50

Tages - Reuigkeiten .
Näherin im vrler .

Zkähcrin im Erker ,
Flieh ' aus deinem Kerker ,

Flieh ' mit mir im Sonnenschein
In den grünen Wald hinein !

Schwüle zum Ersticken !
Nähen , plätten , flicken !
Wachsbleich wird dein jung Besicht ,
Ncbcltrüb dein Augenlicht .

Ohne alle Freude
So von Kleid zu Kleide ,
Ohne Lust und Heiterkeit
Hastig Naht an Naht gereiht .

Mädchcnlrallm und - Sehnen
Rinnt in beiße » Träne » ,
Rinnt ans Saint und Seiden dir ,

Tröpfelt helle Pcrlcnzicr .

Näherin im Erker ,

Flieh ' aus deinem Kerker ,
Flieh ' mit mir im Sonnenschein
In den grünen Wold hinein !

„Dichter , geh alleinc ,

Geh im Sonnenscheine !
Näbcrin hat keine Zeit ,
Naht ein schneeweiß Hochzeitskleid . . . "

Karl H c u tf c 11 .

Friedensttänge .
Aiiatolc France schreibt in der „ Oeuvre " zu

den Ergebnissen der Wahlen vom 11 . Mai : „ Ich
begrüße diesen großen Sieg . Frankreich hat seinen
Friedenswillen bekundet . Ich habe oft gesagt ,
ich glaube nicht , daß der Krieg eine ewige mensch -
liche Notwendigkeit ist . Ich wünsche , ich hofic ,
daß eine Zukunft den Frieden und die Eintracht
zwischen den Völkern gleicher Kultur bereitet .

Wir bereiten diesen wünschenswerten Frieden
vor . Trauen wir nicht dem alten Sprichwort :
SI vis paccm , para bellum . ( Wenn du den Fric -
den willst , bereite den Krieg vor ! ) In Wirtlich -
kcit muß man den Frieden vorbereiten , wenn

man den Frieden will . Das ist unser Wunsch ,
das ist unser Ideal , das muß unser Werk sein .
' Arbeiten wir in dem Frieden . Ist das nicht eine

Ausgabe , würdig der größten Seele und des stol »
zcstcn Mutes ? Das Rom der Cäsaren hat sie
» ntcrnommcn , als es das Weltall beherrschte .
Möge das Europa von heute sie vollenden .

Der Nasen .
Im » Lachen link » ! " lesen wir :

So etwas kommt in Preußen vor : Während
des Bahnbaucs lag der schöne Platz eingezäunt
und seine Schmucksachen verdorrten unter

Schntthügcln . Als aber nach vier Kriegs - und

fünf Nachkriegsjahren der Bahnbau doch mal ein

Ende » ahm , sollte auch der schöne Schmuckplatz
wieder hergestellt werden . Ten Winter über bc -

schäfligtc man sich damit , strahlenförmige Beete

abzuzirkeln . Doch als cS Frühling wurde , fehlte
es au Geld in der Stadtkasse , um die Belegung
der Flächen mit Rasen alsbald durchzuführen .
Kahl und braun trauerten diese , und kein Hälm -
chcn wuchs auf ihnen , während ringsum das

erste Grün prangte . Die Folge war , daß ein

Teil der Bürgerschaft diese Wüstenslächrn nicht
als Rascnbcet ästimierte und häufig überquerte .
Namentlich wer es eilig hatte , pflegte das eine

Segment zu überschreite », dicwcil ein genialer
Anlageplan es so gelagert hatte , daß es durchaus

den Zugang zn einer Hauptstraße versperrte .
Da aber schritt die hohe Obrigkeit ein .

Neben dem eingezäunten Stück Wüste placierte
sie eitlen Schutzmann , der jeden Passanten , den

er innerhalb der Einfassung erwischte , wegen

„ Betretens der Rasenflächen " aufnotierte und

der Bestrafung zuführte . So hatte man trotz

Geldknappheit den Rasen gewonnen , zwar nicht

den physischen , aber den juristischen Rasen . Und

das tvar die Hauptsache . Denn wozu ist Rasen
in Preußen denn sonst da als zur Bestrafung der

ihn Betretenden ' ? .
Nachdem das fünfhundertste Strafmandat

wegen Betretens des Nasen — er blieb ebenso
niisichtbar wie des Kaisers neue Kleider in An -

dcrscnS Märchen — erlassen war , fand " sich in

der Stadtkasse das Geld zur Belegung mit Rasen -
stücken . Eines Morgens prangte die ganze Fläche
in farbenfrohem Grün . An demselben Tage ver -

schwand der Schutzmann . Denn jetzt sah ja

ohnehin ein jeder , daß hier Rasen wuchs .
So ist cS bei uns und wird es bleiben : Die

Polizei beschirmt den juristischen Rasen . Ter

wirkliche schützt sich — gottlob — ganz von

selber !

S» . Mai 1024 .

«»glückliche Pilot wurde aus den brennenden
Trümmern des Acroplans als formlose , halbver -

kohlte Leiche gezogen . DaS Unglück lockte eine

große Menschenmenge herbei .

Schwerer Flugunfall bei Prag .
Prag , 22 . Mai . Amtlich wird bekanntgegeben :

„ . Heute um 9 Uhr fing das Flugzeug Typ
„ Analra " des ersten Fliegerrcgiments , welches
Pilotschülcr Franz Souück lenkte , Feuer u » d

stürzte auf der Serpentine von Wysotschan nach
Gbel ab . D a s F l u g z e n g u n d d e r P i l o t
verbrannten . Die Ursache des Unglücks
konnte bisher nicht sichergestellt werden . "

Der „ Beöer " meldet zu dem Unfall noch
Folgendes : Als sich der Pilot Souöck aus dem
Gbelcr Flugplatz mit einem Schulflugzeug bis

zur Höhe von einigen hundert Metern erhob ,
entzündete sich plötzlich in » Motor des Flugzeuges
das Benzin , es erfolgte eine furchtbare Explosion
und das Flugzeug stürzte wie eine riesige bren -
uende Fackel mit der Spitze nach unten . Der

Einschränkung der Feiertage ? Laut „ Vcn -
kov " ist in der Frage der kirchlichen Feiertage eine

Einigung zustande gekommen , nach welcher im
Gebiete der ganzen Republik durch Gesetz alle

st rittigt nFciertageanfgchobciltvcr -
sollen . Außer den Sonntagen sollen folgende Tage
gefeiert werden : Neujahr , der Christtog . der 2.

Wcihnachtstag . Ostern , Pfingsten , der 1. Mai , der
28 . Oktober , der 5. Juli und der 6. Juli . Es

entfallen alle ' Marientage und die Tage der Lan -

despatronc .
Neue Brotpreise . Im Ministerium für Bolls -

crnährung fanden Mittwoch Beratungen mit den
Vertretern der Bäckereien über die Kalkulation des

Brotpreiscs statt . Noch einer . eingehenden Debatte
wurde der Beschluß gefaßt , daß die Brotpreise den

Mchlpreisen gleich sein sollten , also ein Kilo Brot
dem Konsumenten zum selben Preis verkauft wer -
den solle , tvic ein Kilo Adelst . Ter Wiedcrverkän -

fcr soll bei Brot einen Gewinn von 12 Prozent
haben , bei Alcißgcbäct einen von drei Heller pro
Stück . Tic neuen Brotpreise bedeuten nicht in
allen Orten der Republik eine Herckbsctziliig der

Preise , aber dort , wo sie eine Erhöhung bedeuten
würden , verbleiben die Pre . se auf der Ursprung
lichcn Höhe . Urbcr die Richtlinien dieser neuen

Regelung werden die zuständigen politischen Be¬

hörden eine Kundmachung vielleicht noch in diesem
Monat herausgeben . In Böhmen werden die

n c u c n B r o IP r c i s c am 1. Juni in Kraft trc -

ten , in Mähren und in der Slowakei um 11 Tage
später . Bald nachher sollen auch Verordnungen
über die Regelung der Preise von Weiße,ckbäck her -

ausgegeben werden .

Herabsetzung des Friedensstandcs der Armee ?

Nach »Fidove Lcsty " will die Regierung dem Ab »

geordnetciihausc einen Gesetzentwurf zugchen
lassen , durch den für die Zeit vom 1. Oktober 1921

bis 30 . September 1929 der Friedens stand des

Heeres' festgesetzt wird . In dem • neuen Gesetzent¬
würfe wird vom 1. Oktober bis 31 . März 1925 ein

solcher von 150 . 000 Mann , vom 1. April bis 30 .

September 19211 ein solcher von 90 . 000 vorgcschla -
gen . Dadurch wird der Friedensstand ans durch -

schnittlich 120 . 000 herabgesetzt .
Entnikotinisiert « Tabakfabrikate . Ben der

Tabakrcgic wird vcrlaütbart : In diesen Tagen
werden cntnikotinisicrtc Tobaksabrikatc . ^und zwar

Zigarren : Trvbucos in Kistclwn zu 25 Stück , Bri -

tanikas in Kittchen zu 25 Stück , Operas in Kist -

chen zn 25 Stück , ägyptische Zigaretten in Kartom .

zu 100 Stück und Türkischer Zigarcttcntabak in

Kartons zu 100 Gramm in Verschleiß gesetzt . Aus

jede Bcrpackungseinhcit ist ein Preiszuschlag per

1 Li festgesetzt . Diejenigen Raucher , welch . ' dies . '

Fabrikate beziehen wollen , werden ihren Bedarf
bei einer beliebigen Tabaksabrik bestellen : diese de-

zieht die benötigte Menge bei dem zuständigen Ta -

bakhauptverlagc und nach Erhalt werden diese Fa -

bvikatc den Interessenten zn den festgesetzten Prei¬

sen ausgefolgt . Entmikonnrsicrlc Tabakfabrikole
werden schließlich nur in ganzen Berpackungscin

heilen , d. i . Zigarren zn 25 . Stück , Zigaretten zu
100 Stück und Zigarettcittabak zu 100 Gramm ,

den Konsumenten ausgefolgt .
Wolkcnbnnhgelritter . lieber Raudniv und

Umgebung ging ein starker Wolkcnbrnch , verbunden

mit ' Hogclschlag , nieder . Tic Felder sind über¬

schwemmt , die Saat ist weggeschwemmt . Tic Schlos¬

se », die in Taubencigrößc fiele », lagen Mittwoch um

8 Uhr abends 10 Zentimeter hoch . Der Schade » ist

enorm . Auch zwischen B r a » d c i s a. d. E. und

Gbcll ging ein Wolkciibrnch nieder , der an Felder »
und Bäumen großen Schaden anrichtete . Ter Wot >

kcnbrrich währte beinahe eine Stunde , so daß aus

der Straße Autos bis zur Achse im Wasser sichren .

Ein großer Wolkcnbrnch suchte die Gegend von

Plößnitz heim . Die Straßen wurden inundiert ,

die Brücken beschädigt , etwa 50 Häuser und

Scheuern zerstört , viele derart , daß sie zusammcnstür -
; en drohen . Der Schade an der Ernte kann noch

nicht abgeschätzt werden . Ter an den Straße » ver -

nrsachtc Schade wird mit 600 . 000 K geschätzt , der

Schade an Gebäude » mit 214 Millionen Kronen .

Die Ernte um K o j c t c i n ist vollständig ver -

nichtct .

Lieferung von Lberban - Kleinmaterial . Tie

Direktion der tschechoslowakischen Staalsbohnen in

Brünn vergibt im össcntlichcn Anbotswege die zweite

Lieferung von Oberbau - Kleinmatcrial für den Be -

darf , sämtlicher Linie » der tschechoslowakischen
Staatsbahnen im Jahre 1921 . Ter authentische
Text der Ausschreibung ist enthalten in folgenden
Blättern : „üfcdni list repubüky Ccskaslovetiskd " .

„Üfedtii list pro sprävnl obvod zemskd sprävy poll -

tiekö v Brnfi " , „ VCstntk pro iclcznlcc a plavbu " .
„ Zprcivy vefeind sluzby tccbnlcki " .

Der verantwortliche Setzer . Aus Budo¬

pe st wird gemeldet : Das Syndikat der Bude -

pcster Tagespresse beschloß , sich an den Justizaus -
schuß der Nationalversammlung mit der Bitte um

Aufklärung zu wenden , warum der auf die Presse
bezügliche Abschnitt der Strafgesetznovellc ohne Bc -

fragung der Fachkreise zusammengestellt wurde .

Die neue Strafgesctznovelle enthält neue Bestem -

nnmgen betreffend die Tagespreise , wobei die Ver -

antwortung nicht nur auf den Verfasser oder den

verantwortlichen Redakteur fällt , sondern auch

der Setzer zur Rechenschaft gezogen
werden kann . Die Blätter nehmen fast allgc -

mein Stellung gegen die Novelle .

Die Erschießung «ngett . Aus Moskau

meldet man : In Leningrad fanden Straße » -

dcmonstrationen als Protest gegen die Erschießung
des Mitgliedes der kommunistische» Jugend Enget

in Polen statt .
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Aus einem christlichsozialen „Arbeiler "- Blail .
Ter „Arbeiter " , das Organ der christlichsozialen
Arbeiter Tirols , schildert den Arbcilerausniarsch
der Jnnsbrucker Arbeiter am 1. Mai so:

Hernach zeigte » sich Turnerinnen , welche

wenigstens Schritt halten konnten . Manche

waren nicht übel , aber einige von ihnen sieht man

hie uird da spat abends in der Maria Thcre -

sienslraße . Tarnt solchen Turner , die ebenfalls ein

recht gutes Aussehen hatte », bis auf die unend -

lich dumme Visage etlicher in den letzten

Reche » . Anschlichend daran etwa 100 Typv -

grapben , von denen so manche nicht einmal ordcnt -

lich im Schritt gehen konnte ». Etliche trugen rote

Fahnen und Aufschristtafclii . «>ie marschierten

unter anderem mit der Devise „ Gegen die kapi¬

talistische Ossensive " . Die wird naturlich zusam -

mcnbrechcii , ivcnn sie die paar B l o d i st e n daher -

wackeln sieht . Dann kamcn Metallarbeiter . Da

müssen viele Nichttirolcr mitgegangen sein , was

sich aus diversen P l a l t e n b r ü d c r g c s i ch-

lern entnehmen lieg . Räch dieser Gruppe

watschelte eine gros,e Menge Weiber

daher . Hölting und Kirschental hatte seine ölte -

[ ich iind am meisten v e r >v a h r l o st c n Exem¬

plare ausgeliehen . Etliche unter de » Jüngeren
huldigen professionSmahig dem A m o r s p o r t.

Daran schlössen sich ziemlich viele Männer ohne

sonderliche Bezeichnungen . DaS waren die gewöhn -
lichcn P a r t e i b l ö d i st c n. Einer hat dümmer

ausgeschaut als der andere .

Prostituierte , Blödisten , Plattenbrüdergesich .
ter : so also beschimpft ein christlichsoziales Arbei -
tcrblatt sozialdemokratische Arbeiter ! Registrieren !

Tic Wiener „Arbeiterzeitung " in Polen ver -

boten ! Räch einem Erfaß der polnischen Regie -
rung werden den Reisenden bei der Einreise in

Polen mich die Zeitungen „ revidiert " und bei

diesem Anlast wird die Wiener „Arbeiterzeitung "
stets konfisziert !

Dreifacher Mord und Selbstmord . Ans Berlin
wird gemeldet : Der 45 Jahre alte Käsefabrikant
Johann B c ck in Thalitters ( bei Seifen ) fuhr im

zseber und März dieses Jahres zweimal nach

Italien , um dort billig einzukaufen nd in Deutsch -
lcnid mit Gewinn zu verkaufen . Ties Geschäft
scheint nun nicht geglückt zu sein ; austerdem
wurde er bei seiner zweiten Italienreise nm eine

beträchtliche Geldsumme bestohleu . Jedenfalls
scheinen diese Umstände den Mann stark verwirrt

zu haben . Am vergangenen Donnerstag früh
entdeckte ein Sennhirt , als er den Sohn des Beck
wecken wollte , am Kopfe des 12 Jahre alten

Jungen eine groste Wunde , die den Tod herbei -
geführt hatte . Weiter stellte sich heraus , dast
allster dem Sohne , auch der 22 Jahre alten Tech -
ter und der 40 Jahre alten Iran der Schädel
eingeschlagen war . Der Täter selbst hatte sich
ans dem Dachboden eine Schlinge um den HalS

gelegt und sich dann mit einem Flrbertgewehr
in den Mund geschossen . Nach dem Schnst ist er

jedenfalls zusammengebrochen und die Schlinge
hat sich zugezogen . Der zur Tak benützle Hammer
lag neben ihm .

Der Dammbruch bei Bergamo . Ueber die

furchtbare Katastrophe , die vor einigen Monaten
das Tors Glcno in der Provinz Bergamo ( Ita¬
lien ) mit über vierhundert Menschen unter den

Glctscherniasscn begrub , hat die jetzt erfolgte amt¬

liche Untersuchung ergeben , dast das Unglück
durch die statische Unzuläglichkcit der mittle -
ren Dammstützung entstanden ist. Plaste und
Materialien der Untermauerilng waren nnzn -
reichend , um dem Druck der auf sie einwirkenden

Wasscrmasscn standzuhalten . Diese bestanden
zum großen Teil ans Kalk statt anS Beton , so
dast sich sehr bald Risse gebildet haben müssen ,
die schliesslich den Damm zum Einsturz brachten .
Eine Einwirkung scismologischer Moment ? er -
klärte die Untersnchungskommission für ausge¬
schlossen .

Blitzschlag in einen Radioapparat . Während
eines heftigen Gewitters , das über einen Teil
Englands niederging , machte in Putingford
( Verls ) der Schüler Robert WalsiWam , der
ahnungslos an einem Radioapparat cxperimen -
ticrtc , eine höchst unangenehme Erfahrung . Er
horte an seinem selbstgebanten Kristallempfänger
gerade die Londoner Unterhaltungen , als ein
starker Blitzstrahl das Zimmer erhellte , der mit
derartiger Gewalt einschlug , dast der Schüler

. T' srh geschleudert wurde . Das
zischle in und die daranflicgcnden Zeitungen ge -
rieten in Brand . Ter Apparat wurde völlig zcr -
Port . Untersuchungen ergaben , dast der Blitz in
einen Baum g e s ch l a g e n tvar . an dem die
Antenne befestigt war , die den Blitz statt in
die Erde in de » Radioapparat leitete . Es scheint
der erste Fall dieser Art zu sein , der sich in
Europa ereignet hat .

Gestohlene Maschinengewehre . Aus Wien
wird gemeldet : Wie der „ Tag " aus Billach mel -
dct , wurden dort bei einem Alteisenhändler 17
Maschinengewehre beschlagnahmt , welche im
Fcbcr d. I . aus der Kaserne in Kfagcnfurt cut -
wendet worden waren . Der Altcisenhändler hatte
dle Waffen seinerzeit von einem Wehrmannc zum
- verkaufe erhalten . Bor etwa 14 Tagen hat er
ein Maschinengewehr für die national -

ozialistische Partei verkauft . Der
Wehrmann gab bei seiner Einvernahme an , dast
« von einem angeblichen bayrischen Hauptmanne
Roelm zu diesem Diebstahle in der Kaserne ver -
anfaßl worden sei. In die Angelegenheit icheint
mich cm in Wien lebender , gewisser Max Rockel ,
verwickelt zu sein .

Ein verbotener Vortrag . Ans Bordeaux
weidet HavaL : Die Gemeindebehörden verboten den
-Vortrag der Anarchistin Germaine Bertön . ES

kam zu Ullrichen , bei welchen die Polizei etwa 10
Personen verhaftete . Germaine Berta » ivurde eben -
falls verhaftet » nd zwar wegen Beleidigung von
Polizisten und wegen »»berechtigten WaffeniragcnS .
Bei de » Ausschreitungen wurde » 10 Polizisten ver -
letzt .

Unsnll . Ans Posen wird gemeldet : Während
des hier ftattgesundcnc » AiitomobilreimenS verun¬
glückte Jng . M icha 13Ii , der schwere Verletzungen
davontrug , während der zweite Antmnsasse , ei »
Mechaniker , den Tod fand .

Weiterbericht . Der Nordosten der Republik war
Mittwoch bereits von der nordeuropäischen Abküh -
iung ersaht . In Troppan >»,d Kaschau stieg die
Temperatur nur mehr auf 19 Grad , in Trautenan
ans 2t Grad Eclsiiiä ; dagegen war es im Westen
und Süden der Republik noch warin : Prag und
Prestbnrg hatten 27 Grad CcisinS . Die Gewitter -
tätigkeit hielt an , die ergiebigsten Gewittergüsse hatte
Prag mit 12 Millimeter „ Am Karlov " und 18 Midi -
mcter am Flugfeld . Alittelschweden hatte DonnerS -
tag Nachtfröste niit 5 Grad Celsius . Unser Gebiet
bleibt jedoch nur am Rande dieser Kältewelle . —
Wahrscheinliches Wetter heute : Wcch -
seind bewölkt , »lästig warm , Südostwinde , leichte Ge -
witterneignng . ( SAU . )

MWliÄ ' WM.
Der tschechoslowakische Austenhandel .

An der Spitze der Ausfuhrländer Oesterreich « nd

Deutschland .

Die Ausfuhr ans der Tschechoslowakischen
Republik betrug im Monate April 1924

1 . 508,009 . 974 Kronen . In der Periode Jänner
bis April 1924 wurden insgesamt Waren im
Werte von 4 . 904,474 . 950 Kronen ausgeführt . Die

hauptsächlichsten Ausfuhrländer
lvaren dem Warenwerte nach die folgenden :
Oesterreich 294,812 . 827 Kronen , Deutschland
287,144 . 434 , Großbritannien 171,375 . 113 , Ru¬
mänien 97,194 . 107 , Magvarien 90,018 . 03 , <St >S.
1,814 . 173 , Polen 59,553 . 225 , Bereinigte Staaten
von Amerika 50,438 . 239 , Italien 51,400 . 051 ,
Schtveiz 32,880 . 820 , Frankreich 24,753 . 031 , Nie¬
derlande 18,442 . 330 , Belgien 8,096 . 109 , sonstige
Staaten 242,850 . 740 Kronen .

Im Prozentelt entfielen von der Ausfuhr auf
Oesterreich 19 . 55 , Teutschland 19 . 01 , Großbri¬
tannien 11 . 30 , Rumänien 0. 45 , Magvarien 0. 01 ,
SHS . 4. 70 , Polen 3. 95 , Bereinigte Staaten von
Amerika 3. 74 , Italien 3. 41 , Scbwciz 2. 18 , Frank
reich 1. 04 , Wiederfand ' 1. 22, Belgien 0. 58 , son¬
stige Staaten 16 . 11 .

Die dem Wareittvert nach >v i ch t i g st c n

ausgeführten Waren von Jänner bis

April 1924 waren : Zucker 057,202 . 093 Kronen ,
Baumwolle , Garne und Waren daraus

779,990 . 095 ; Holz , Kohlen 715 . 88 . 982 , Wolle .
Wollengarne und Wollemvarcn 505,93 . 233 , Glas
und Gl Slvarcn 383,55G . 023 , Eisen und Eisen¬
waren 357,587 . 024 , Flachs , Hanf , Jute usw .
181,39 . 203 , Maschinen , Apparate usw . 100,089 . 170
Kronen .

lyold und Silber .

Rückgang der Goldproduktion . — Das Gold wird

billiger . — Die Nachfrage nach Silber gesunken .
— Rückgang der 2Überpreise .

Die Goldgewinnung der Welt ist seit der

Höchstproduktion des Jahres 1915 , in dem rund
708 Tonnen gewonnen wurden , in ständigem
Rückgang begriffe » . Das Prodnktions -
ergebnis von 1921 belief sich auf 497 , von 1922

auf 480 Tonnen . Es blieb i i beiden Jahren um
fast ein Drittel hinter dein der letzten Borkricgs -
jähre zurück , wobei allerdings zu berücksichtigen
ist, dast die Gesamtproduktion des Jahres 1922

durch den mehrmonatigen Streik der Goldgruben -
arbeitet in Transvaal stark beeinträchtigt ivurde .

Der Rückgang der Wcllgoldprodtiltion gegen -
über den letzten VorkricgSiahrcn wird i » der

Hauptsache auf die Verschiebung des Wertverhäli -
nisscs zwischen Ware und Gold , hcrvorgcrnsen
durch die einseitige Goldanhänfung auf der einen

und durch die verminderte Nachfrage nach Gold ,

besonders für Minzzwecke auf der anderen Seite ,

zurückgeführt . Infolgedessen hat sich die Kaufkraft
des Woldes — nach der Arosthandelsindcrziffer
des Bureau of Labour in den Bereinigten Staaten

von Amerika — gegenüber dem Fricdensstande
ctlva nm ein Drittel gesenkt .

Ter sinkende Goldwert bedeutete für die

Goldgcwinung eine Sieigcrung der Prodnktions -
kosten und damit zunehmende Unrentabilität .

Perschärft wurde der Rückgang der Produktion
noch durch d! >s Nachfassen der Ergiebigkeit der
Goldininen in einzelnen wichtigen Prodnktions -

gebieten . Auch der jahrelange Aussall Rußlands
hat das Gesamtergebnis ungünstig beeinflußt .

Die W e l t s i l be rc r ze n g u ng . die in

de « Kriegs - und ersten Nachkricgsjahren beträcht -
liehen Schwankungen unterworfen war , erreichte ,
dank der starken Prodnktionssteigcrung i » Mexiko ,
im Jahre 1922 mit 0042 Tonnen fast die Aus -
beute von 1912 , sie blieb jedoch hinter der bisher ! -
gen Höckstprodnkiion ( 1911 — 7029 Tonnen ) noch
um rund fünf Prozent zurück . Die Nachfrage nach
Silber für WährungSzwecke und für industrielle
Zwecke ist teilweise stark zurückgegangen .

Auf de » für den - Handel mit Silber ans -

schlaggebenden Plätzen London und New ?>ork hat
der Silberpreis in den letzten Monaten stark nach -
gegeben .

Für die Silbeverzeugung komme » hauptsäch¬
lich die nordamexikanischen Produklionsgebietc von

Mexiko , de » Vereinigten Staaten und Kanada in

Betracht , wo jährlich ctlva drei Viertel der auf
der Weit geförderten Silbermengc zutage gebracht
werden .

Bon den europäischen Silber erzeugenden
Lander » kommt nur Deutschland » nd Spanien
einige Bedeutung zu , obgleich auch die Produktion
dieser beiden Länder gegenüber den vor dem
Kriege erreichten Produktionsziffern erheblich zu¬
rückgegangen ist .

Der neue Zolltarif für Oesterreich .
Die Regierung Seipcl hat im österreichischen

Nationalrat Mittwoch den Entwurf des neuen
Zolltarifs eingebracht . Die Grundlage des gan¬
zen Zollsysteme - der Regierungsvorlage ist die
Wiederherstellung der Getreidezölle . die seit 1914
aufgehoben waren . Ter Zall für einen Meterzent -
» er Getreide beträgt zwei Goldkronen . Edens »
weist der Tarif Zölle auf Vieh , Fleisch und Fett
ans . Die Verteuerung von einem Kilogramm
Mehl wird 804 ö. K, für ein Kilogramm Fleisch
1728 ö. Ii ( eine Iic ist gleich ungefähr 2000 öster¬
reichischer Kronen ) betragen . Ebenso weisen fast
alle Nahrungsmittel , wie Bohnen , Erbsen . Linsen ,
Butter . Eier und so tveidcr . cnipfiMehc Zölle auf .
Wird der Zolltarif in der eingebrachten Form
Gesotz, dann wird eine empfindliche Verteile -
r nna aller Lebensmittel die Folge sein .
Ebenso aber sieht der Tarif eine Erhöhung der In -
dnstriezölle vor , sodastauch eine Berte ue »
r ll n g der Kleidung und Wasch e einlre -
Ich wird . Noch schlimmer sind in der Zeit der
WohiumaÄrise de Zölle auf Baumaterialien .
Mit Recht bezeichnet die „Arbeiterzeitung " de »
neuen Zolltarif als den Pakt zweier Bcutclbm »
panien , die sich miteinander verbinden , um auf
Kosten der ganzen Bollsw rischaft ihre Profite zu
erhöhen , und zwar der Großagrarier und der
Großindustriellen . Indem die Regierung Tripel
einen solchen Zolltarif einbringt , erklärt sie sich
offen als die Vertreterin der Interessen der Be -
sitzerkfassen .

Verhandlungen Uber eine tschechoslowakische
Anleihe in New y) ort ? Wie die Wiener Zeit -
schnst . pöürsc " berichtet , finden gegenwärtig im
' New ) hork Verhandlungen über den Abschluß
einer Anleihe für die Tsel/echofloivalec statt .

Internationale AnSwandererlonferenz . Die

Kommission der Internationalen Konferenz für
Auswanderer - Fürsorge in Rom nahm den ' Antrag
der Schweiz an , nach welchem die ' Auswanderer
bei ihrem Eintreffen im Ei » , und AuSschiffnngs -
Hafen verpflegt und einquartiert werden . Ferner
wurde dr Antrag der Schwerz , betreffend ein Ab¬

kommen , angenommen , nach welchem sich die sich
in einem Lande , in welchem ihr Staat nicht ver -
treten ist , ansiedelnden ' AueWanderer , an den Ver -
treler des anderen nächstliegenden Staates wen -
den können . Die dritte Kommission nahm einen

' Antrag Italiens , betreffend die Kontrolle von Ar -

bciteverträgen an . in welchen Lohnabzüge bednn -

gen sind . Die Kommission fiir Verkehr und Hy-
gleite nahm einen Antrag der Scknveiz an , wonach
alle Allsivan derer befördernden DamPffchiffahrtS -
gisellschaftcn . Kabinen dritter Klasse für allein -
reisende Fmueii und junge Mädchen einrichten
sollen , weiters einen Antrag der Schweiz , bctref -
send den Abschluß von Verträgen . zwecks Erleich¬
terung des Transitverkehres über dritte Staaten
und einen Antrag Spaniens betreffs des gleichen
Verfahrens gegen alle das gleiche Schiff betreten¬
den Auswanderer mit Ausschluß der Verpflegung ,
bei welcher Rücksicht a » f die Gewohnheiten der

einzelnen Länder genommen werden soll .

GerMsfaal .
Lhotfkh — ! t Jahre .

Der wegen des Verbrechens der Notzucht und
dcS Mordes beschuldigte Bergmann Franz L h o t s k v
wurde wegen des Verbrechens dcS Totschlages zu
drei Jahre » schweren » nd verschärften Kerkers ver -
urteilt , naclxdcm die Geschworenen die auf Mord
lautende Schnldsrage einstimmig verneint » nd die
ans Totschlag gestellte mit Stimmenmehrheit bcant -
Wortet hatten .

Dm Vergehen des Herr »
Wssiszin .

Humoreske von A r k n d i j Awcrtschenko .

Deutsch von S. D. Fengor .

„ Herr Wopiagin . . . Du Anklage lautet ,
dast Sie am 17 . Juni d. I . , im Gebüsch ver¬
borgen , badende » Damen zugesehen haben . Be¬
kennen Sic sich schuldig ?"

Wopiagin lächelte von ungefähr , nicht ohne
einen Beigeschmack verhaltener Jrvnie , dieses
Lächeln verflüchtigte sich aber bald im Schatten
seines mächtige », steil anfragenden Schnurr -
bartes , und sei » Gesicht nahm Plötzlich einen auf -
richtigen und gutmütigen Eharatter an . Erst
nach einem Augenblick des Besinnens antwortete
ex seufzend :

„ Was soll ich tun . . . die Anklage lautet
. . . Jawohl : ich bekenne mich schuldig , muß aber
mildernde Umstände in Anspruch nehmen . .

. ^Vielleicht möchten Sic diese Angelegenheit
näher beschreiben , detailliert , fangsam , das wird
nnS die ganze Sache erleichtern . .

„ Es war also folgenderniahen : Am 17. Juni
verliest ich gleich nach Sonnenaufgang das ' . Haus,
um bis zum Abend ein wenig zu jagen . Sie
werden es wohl nachfühlen könne » , - Herr Richter ,
daß ein passionierter Jäger oft Langetveile hat .
Nach mehrstündigen , . Herumirren in der Uuv -
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aebung verspürte ich großen Hunger und war
chvn müde , dast ich beschloß , mich irgendwo aus -

znrasten . Taö ist doch sehr menschlich , nicht wahr ?
Plötzlich entdeckte ich ein sehr schön gelegenes
Plätzchen .

Stellen Sie sich vor , meine Herrschaften ,
einen Winkel , den von allen Seiten Büsche um -
geben , ein richtige « Ruhoplätzche », bedeckt mit

töstlich duftende in Gras , ein Plätzchen voll Kuhle ,
die vom Flnst hcraniveht — wie sollte man einen

solchen Ort verfassen , tvenn nian müde ist und
nm jeden Preiü ausruhen will ? Ich beginne
also , die mitgenommenen Prvviantvorrätc ans
meiner Jagdtasche hervorzuholen , zuerst Kognak ,
dann den fallen Aufschnitt , und so effend und
trinkend , sammelte ich neue Kräfte zum Weiter -
wandern . Plötzlich höre ick), wie sich etwas hinter
mir bewegt und dann ein leises Plätschern . Was
soll das heißen , denke ich mir . Ich drehe mich
um und sehe zu meinem Erstaunen drei weibliche
Personen , die im Flnst baden , ganz nahe Von mir ,
tingefähr so weit , wie ich von Ihnen entfernt
bin , Herr Richter . lJch bitte Sie zu erwägen , Herr

Richter , dast ich gerade mein Frühstück Verzehrte
und daß , wenn meine Neugierde ein Vergehen
war , Ici*c' iich die Umstände schuldig sind , daß ich
zu dieser Tat verleitet wurde . ) Unwillkürlich be -

gann ich ans die Badenden zu schauet . "
„ Aber , ich bitte Sie . dast Tie ihr Frühstück

verzehrten , gehört doch nicht in die Kategorie der
mildernden Umstände . Sagen Sie , waren die
Damen im Badekostüm ? "

„ Eine , Herr Richter , hatte ein Kostüm , die
anderen zwei ivareu so, wie sie der liebe Herrgott
erschaffen hat . — aber daran trage r r* keilt «

Zchnld . Ich betrachtete vor allem jene , die mit
dem Badekostüm bekleidet tvar , und das ist doch
gewst ein Mi' derungcgrnnd Sie tvar so cnt -

zückend , dast ich nm kernen Preis der Welt ver¬

mocht hätte , mich von ihrem Anblick kr ?zureisten .
Vielleicht schenken Sie mir keinen Glauben . Herr

Richter , eS loar aber in der Tat s-o, ich gebe
Ihnen mein Wort . "

Wopiagins Erzählung wurde immer beleb -
ter . „Stellen Sie sich nur vor . Herr Richter : Ein

junges Fvauenzimmerchcn , ungefähr vicrnnd -

zwanzig Jahre alt . wunderschön blond , schlank ,
gewachsen , mit einer . Haut w e Milch und Blatt

und mit einer herrlich . ' » Büste . Sh ' werden doch

zugeben , Herr Richter , dast ein De ' b mit >"" . er

wirklich schönen Büste ene arost ? Se ' tet ' hll ! ist .
notabenc , wen » es kein M' eder an ha' .

DaS Badekostüm unterstrich wunderbar die

biegsame , lclchtgesckNviingene Linie ihrer . Hüsten

und lontrasticrlc mit dem bleibenden West ihrer

zierlichen , winzig kleinen Fiistchcu . indem öS

deren Lieblichkeit noch mehr zum Ausdruck brachte .

Ich sah diese kindl che » Füszchcn , diese knabeichrst
schfanken Beine mit den rosigen Knien , die wie

rosige Acpsel lvaren . ich sah . . . "

„ ' Aber was erzählen Sie denn da . . . Das

ist ja unglaublich . . . ganz unglaublich . . . "
Der Richter begann sich zu räuspern und

gab Wrp ' agi » ans diese Weise zu verstehen , er

möge seine Erzählung nicht beenden .
Das Gesicht Wopiagins war aber ungemein

belebt . Ohne sich von dem Räuspern des Rich¬
ters einschüchtern zu lassen , erzählte er weiter :

„ Tie Anne wäre » klassisch gerundet , schlank
und beweglich wie zwei schneeguwiste Schlangen .
. Honte sehe ich das alles mir nocb wie in einem
Traume vor » leinen Augen . . . "

Der Richter horchte mit kalb zugekniffenen
Augen , dann aber raffte er sich auf und sag ! «
mit finsterer M' cuc :

„ Aber es gab dort auch Damen ohne
Kostüm ? "

„ Zwei , Herr Richter ! . . . Die eine sehr
schlank , brünett , einigermaßen mager . . . obzwar
. . . aber kein Vergleich mit jener anderen . . .
Glauben Sie mir , ganz best mint kein Vergleich
. . . Und die dritte — das war noch ein Back¬
fisch von nicht mehr als scchzel/n Jahren . . . "

„ So, " sagte der Richter und neigte sich vor
— „ Sie sagen also , dast sie sechzehn Jahre alt
>var . . . Warum behaupten Sie . . Herr Wopiagin ,
daß sie gerade sechzehn Jahre all war ? "

„ Hin . . . ein ganz junger Körper — die
typisch weiblichen Linien nur halb enl ' wickell —
die Hüften viel schmäler als bei jener Blondine ,
und ihr Lachen machte den Eindruck nnbedingter
Aufrichtigkeit . So kann nur ein Mädchen lachen ,
das noch ganz unschuldig ist . "

Im Berlwndlnngssaa ! wurden stürmische
Bravorufe laut und das Publikum ans den Ga¬
lerien schüttelte ' vor - Lachen .

„ Schweigen Sie ! " brüllte der Richter Wo -
Piagin an . „ Solche Geschichten . . . Ich bin
nicht verpflichtet , derartigen Unsinn anzuhören .
J » i übrigen wird Ihnen der Mangel einer bösen
Absicht und Ihr reuevolles Bekenntnis als Mil -
dernngsavnnd angerechnet , der Sie von der ver -
dienten Strafe befreit . Sie können gehen . "

Wopiagin machte eine Verbeugung und
wandte sich der Tür zu .

„ Nur noch eine Frage . " hielt ihn der Rich -
ter auf , indem er tat , als . ob cr etwas einschriebe .
„ Wo befindet sich diese Stelle ? "

„ Zwei Werst hinter den letzten Häusern
von Siithgin . Zuerst passieren Sie eine Brücke ,
Herr Richter , dann liegt an der Straße ein ge -
fällter Baum und vo » diesem führt ein schmaler
Vfad bis zum Ufer . Dort finden Sie ein sehr
hübsches , hol ) es Buschwerk , das sich für solche
Zwecke ganz vorzüglich eignet . . . "

„ Was soll das heißen , „ das sich vorzüglich
eignet " — wollen Sic sich gefälligst näher ans -
drückeil , was Sie mit Ihren Worten eigentlich
sagen wollen ? "

Wopiagin blinzelte aber nur Verständnis -
innig mit einem Auge , machte eine hochachtungs¬
voll ? Verbeugung und verließ mit graziösen
' Schritten den Saal .
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fileine Chronik .
Hinrichtungen in Spanien .

Am 9. Mai wurden in Madrid drei TodieS
urteile öollftrcrft : die Sühne eines Verbrechens , dys
die Bevölkerung dcS ganze » Landes in - allcrhöch
ftcm Grade erregt hat , wie kein Verbrechen seit
Jahrzehnten .

ES haickcU sich um die Ermordung von zwei
Postbeamte » , im Postwagen des Exprcßzuges nach
Andalusien , in der Nacht vom 11. aus den 12. Slpril
AIS der Zug in Eordoba eintraf , saud man die
Leichen ; die Postsäcke der Wertbriefe waren bc
raubt . Die Mörder waren unterwegs eingestiegen
mit Erlaubnis zweier Beamten , da einer der drei
Mörder selbst Postbeamter war . Die Tat geschah
während der Fahrt ; einer der Ueberfallenen
kämpfte lange wütend irrn fern Leben . Am nächsten
größeren Halteplatz verließen die Verbrecher den
iZug und fuhren in einem bcrcilsichciwcn Auto
mobil nach Madrid zurück . Dieses Auto , ein Miel

wagen , brachte die erste Spur . Einige Tage spä -
tcr erschoß sich einer der Mörder ans Gewissens
quäle » und Angst . Seine Frau , die bereits vcr -

hastet war . Ixattc nun keine Rücksicht mehr zu
nehmen , und nannte die Namen der zwei Mittäter
und des Anstifters , die noch mehreren Togen vcr

haftet werde » konnten .

Fast alle entstammten „ guten " Familien ; iwi -
ren lasterhaft , ausschweifend und dem Spiel er

geben . Sic wurden vor ein Militärgericht gestellt
— das Land steht , der Diktatur wegen , unter

Kricgsrccht — und in summarischem Verfahren ab

geurleilt . Auch der Anstifter , der nicht selbst ge.
mordet hatte , ivurdc dem Henker übergebe ». Was
des Nachts im sausende » Wagen des Exprcßzuges
begann , hat am friedlichen Morgen eines sommer¬
lichen Frühlingstages sein schreckliche » Ende gc.
ftinden . lieber dem Gefängnis lochte ein große

schwarze Fahne . Das drcisache Todesurteil wird

«allgemein als gerecht und notwendig empfunden ;
wcuu zuletzt auch Mitleid für die drei Männer er¬

wachte , die . ja in ihre » letzte » Stunden nichts an
dcres als beklagenswerte Mensche » sind .

Der außerordentlich dramatische Aufbau des

Geschehnisses bewirkte , daß das Verbrechen eine

ganz uircrhörtc Popularität erlangte , woran die

Presse die Hauptschuld trägt , weil sie sich keines¬

wegs damit begnügte , die Tatsachen zu berichten .
Es sind auch schon mehrere Büchlein über die Tat

geschrieben worden und sogar ein Theaterstück ;
auch werde » schon eini,z « Lieder gesungen , die dar -

auf Bezug haben .
Die Hinrichtungen werden mit dem Würg -

eisen vollzogen und jindcn in folgender Weise
statt : Nachdem den Verurteilten der endgültige
Spruch bekannt gegeben worden ist , werden sie in
die . ilapcllc dc-> Gefängnisses geführt , tvv sie min¬

destens jwölf Stunden zu verweilen haben . Meh¬
rere Geistliche , und die Mitglieder der Bruderschaft
des Frieden « und der Barmherzigkeit versuchen ,
lichie » die vielen schweren Stunden zu erleichtern .
Es werden mehrere Messen gelesen ; und es wird

«größter Werl darauf gelegt , daß die Verurteilten

christlich sterben . Das Verzeihen des höchsten , nn -

schlbarcn Richters wird ihnen als ganz sicher in

Aussicht gestellt , wenn sie in Reue dem Spruch des

irdischen Richters Genüge geleistet haben .
Die Tötung selbst geschieht , indem der Ver¬

urteilte an eine » Pfahl gesesselt und sein Hals
mit einem Eisenband umschlossen wird , das sich
durch Drehen eines Hobels sofort verengt , und eine

schnelle Erdrosselung herbeiführt . Däs Antlitz des
Verurteilten wird vorher mit einem schwarzen
Tnch verhüllt .

Ehedem wurden auch diese Hinrichtungen
öffentlich abgehalten , und arteten oftuals Fn wah
«teil Volksfesten ans . In früheren Zelte », auch in
den Jahrhunderten der Inquisition , geschah die

Tötung in der V>ise , daß Psahl und Hals mit
einem Strick umwickelt wurden , der dann durch

Drehung eines dazwischen gesteckten Stockes enger
gezogen wurde . Wahrend der letzten fünfzig Jahre
wurden in Madrid nönnzchn Männer uiud zwei

Franc » gerichtlich getötet . Dos Kreuz der Bru¬

derschaft des Friedens und der Bormhcrzigkeit , dos
den Verurteilten ans ihrem letzten Gang voraus

getragen wird , und vorher ans dem Mar der Ka

pelle zwischen sechs grünen Kerze » steht , fand Ver

lvendung seit dem Jahre , 1121 bei iOli Hinrich
Hungen .

Japanische Wonbe . In der Zeitung „ New

?) ork Globe " zahlt eine Japanerin aus , Iva ? sie sich
vom Manne wünscht : l . Steh , bitte , um die gleiche
Zeit ans wie ich! 2. Schimpf mich in Gegenwart
von Erwachsenen und Kindern , bitte , nicht aus
fl. Won » du ans längere Zeit fortgehst , dann sage
mir , wohin du gehst . 4. Teile mir auch mit , wann
du Weggehst und wann du wieder kommst , 5. Gib
mir das Recht , einiger Wünsche mich erfreuen zu
dürfen . 6. Gib mir auch eine gewisse Geldsumme
für meinen persönlichen Bedarf . 7. Es gibt Dinge
die du selbst erledigen kannst . Beanspruche dafür
nicht die Aufmerksamkeit anderer . ( Womit sie sich
leibst meint , mit diesen „ andern " ) 8. Bor den
Kindern tue nichts , was ihnen ein schlechtes >Bor
bild wäre . 9. Gib mir joden Tag ein wenig Zeit
zum Lesen und Lernen ! lg . Und sage nicht immer

• „ Oi kora ! " ( „ Hollo , du da ! " >, wenn du nach mir

rufst . Denn ich bin deine Frau und verdiene Ach
Urng ! Und die genügsame Japanerin fügt bittend

hinzu : „ Glaube »ichl , daß ich in meinen Bitten und

Wünsche » anmaßend sei ! Sic kommen anS tiefstem
Herzen deiner Frau , die dich liebt . "

Feier »n de » Meister « 199. lbeburtstag imd 49. To -

dcSlag bildet . Der besondere Vorzug dieser AUS -

stellung ist ihre übersichtliche Anordnung , die es

ermöglicht , den Zeitzusaniinenhängen im Lebe » des

Meisters zu folgen und sei » Werden und Ent .

stehen von de » allererste » künstlerischen Ansangen

bis zur Höhe des Ruhmes und zum tragische » Tode

im Jrreichause an sich vorüberziehen zu lassen . D> c

Erinnerungen an den größten tschechischen Ton -

dichter sind hier mit ebenso viel Liebe wie fach - und

sachgemäßem Geschick . zusammengetragen , persön¬

liche und menschliche Seite » des Künstlers enthül¬

len sich dem Auge dcS Beschauers nicht minder wie

vor allem die künstlerische ». Eine lebendige Bio -

graphic Smetanas könnte man die Ausstellung

nennen , die in ihren Auswirkungen auf den Be -

sucher einer erbaulichen Stunde fesselnde » An -

schaunngSnntcrrichtcS über den tschechische » Ton -

klassiker gleichkommt . Was wir leider vermißt

haben , ist ein gedruckter Führer durch die_ Aus¬

stellung , der es nicht ,nnr dem Laien ermöglicht ,

aus der Ausstellung möglichst viele geordnete

Kenntnisse und Belehrungen zu schöpfe », sondern
der auch der Nachwelt ei » bleibendes Denkmal

wäre und der musikalischen Fachwelt ein wertvoller

Qticllcnbchcls . —ek .

„ Minna von Barnhelm . " Tic Wiederbelebung
des allen , klassischen Lustspieles L e s s i n g S gehört

zu de » künstlerisch gelungenen Menden der heurigen

Spielzeit . Man wundert sich bei jeder Aufführung
dieser stets jungen „ Minna " über die Kraft und

den gesunden Geist , mit denen sie erfüllt ist , über

ihre gelungenen Charaktere , die daS Jahr 1768 , den

siebenjährigen Krieg , das Leben und Treiben der

damaligen Menschen schärfer vor unser geistiges
Auge stellen als es dickleibige Folianten vermöchte » :
a wir vernehme » mit immer neuem Erstaunen aus

dem Munde de ? abgedankten Offiziere ? Gedanken
über . Krieg , Heer n » d wahres Menschentum , die trotz
der zeitlichen Entfernung Ideen eines denkenden

Offiziers a » S den , Jahre 1918 sein könnten . Gc -
pielt wurde durchwegs auch in den » „ bedeuten -

deren Rollen mit Sorgfalt und Achtung vor dem
Werke des großen Dichters . Frl . Herder war eine

zärtliche , liebenswürdige Minna , die sich ällc Mühe
gab , den scharfen Ton ihrer Stimme zu mildern ,
Herr Pittschan ein guter Tcllhcim , mit recht Pas -
sendcr Bravheit und Slrammhcil . Doch auch Fra »
Dicrcks als reizende Franziska , die Herren Hofs
mann ( Just ) , Licbl ( Wirt ) , Koch ( als vorzüg -
licher Riccaut ) , Reinhard ( der nur ein wenig
gar zn lärmend war und um ei » paar Jahre zu
alt aussah ! kann ausrichtiges Gesamtlob gespendet
werden . j . ( j .

Kunst und Wissen .
Smitmla - Antftellung . Im Kunstgewerbe

mnseum in der Prager Sanytrovagasfe ist seit
einigen Tagen eine Smetana - Ausstellnng unter
gebracht , die euren Teil der diesjährigen S- metana

Aus der Wrtei .
Frauenbczirkskomitee Prag . Heute findet um

S Uhr abend » im Blauen Saale des „ Goldenen

Kreuzet " ein sozial -hygienischer Lichtbildervortrag

über „ M u t t e r s ch a s t " statt . Vortragender Genosse

Dr . Armin Klein .

Vereinsnuchrichten .
Touristenverei » „ Die Natur¬

freunde " ( Ortsgruppe Prag ) .
S a m s l a g, de » 2-1. Mai , abends
8 Uhr , Verein sabcnd im

Kaffeehaus „ Nizza " . — Sonntag ,
den 25. Mai : 1. Partie 6 Uhr früh :

Fahrt »ach Liboch bei genügender Teilnahme . An -

Meldung im Vereinsabend . — 2. Partie 7 Uhr ,

Dampferabfahrt : Palockykai : Fbroslov —Unterbkeza „ _
Zvolc —Wran —Zbraslav . Führer : Gregora .

Turnen und Sy?rt .
Das Raffballspicl .

In steigendem Maße gewinnt oas Rassballspiel
den Sportplätzen nn Bedeutung . Es hat in de »

letzten zwei Jahren eine Aufwärtsentwicklung , wie
kein andres Ballspiel zu verzeichnen . Ein Vergleich
mit dem Fußballspiel ist schon deshalb nicht ange¬
bracht , weil letzteres sich schon seil Jahrzehnten ein -

gcbürgert hat .

Eine Rasjballmannschast desieht aus zehn Spie
lern in ähnlicher Ausstellung wie beim Fußball , nur

zählt die Stürmerreihe vier Mann . Ein „ Abseits "

gibt es bei diesem Spiel nicht , trotzdem sind die

liege ! » strenger als beim Fußballspiel . Mit dem

Ball in der Hand darf kein Schritt gelausen werden .

DaS Berühren dcS Balles — der nur II bis 18

Zentimeter Durchmesser Ixit - mit dem Fuß vcr -

wirkt schon Strafwurf . Das Spielfeld hat nur drei

Viertel der Größe als beim Fußballscld . Der im

Halbkreis »nt das 2 ' A Meter breite Fußballtor sicht¬

bar abgegrenzte Strafraum darf von keinem Spieler
betrete » werden ; auch der Ball kann »ichl aus ihm

herausgeholt werden .
Das Spiel hat namentlich unter unscrcii Ar .

bcilersportlern viele Freunde gewonnen . Scharfer

Wurf , sicheres Ballsangcn , sind neben guten , Zuspiel
und Platzhalten die ersten Voraussetzungen eineS
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guten RaffballsPiclS , daS durch schnelles Lanfen und
hohen Ballsprung an Reiz gewinnt . Die Arbeiter ,
sportler können mit Recht behaupte », das Rasfball -
spiel besonders zu Pflegen .

Die englischen Fußballspieler .
ES reise » augenblicklich einige Dutzend Engländer

durch Teutschland und führen wider Deutsche einen
Kampf .

Beträfe dieser ungemein glorreiche Kampf mili »
lärische oder politische Dinge , so wäre es ein Leichtes ,
die Erfolge der Slusländer in Mißerfolge umzudcn -
Icn oder diese Erfolge schlimmstenfalls auf Hilfelei -
stnngcn zurückzuführen , die sie vom inneren Feind
erfahren hätten .

So aber betreffen diese Erfolge sportliche Dinge ,
und da Sportler und breites Volk und nicht Militärs ,
Politiker oder Leitartikler über sie zu berichten haben ,
werden sie wahrheitsgetreu kolportiert und begeistert
anerkannt .

Es wird kein Hehl daraus gemacht , daß der
Linksaußen von de » Bolton Wanderers ein sabelhas -
tes Schußvcrmögcn hat , daß der . Halbrechte bei Abcr -
dccn ein Meister im Köpfen der Bälle ist und daß
der Mittelstürmer üon Eardifs glanzvoll flankieren
kann ! Tic Zeitungen erzähle » des ferneren ans -
jährlich , daß die Engländer von breiter , sehniger Ac -
statt seien und daß die Art ihres Spieles einwand -
frei und sair Wäre . Sic begnügen sich auch keines -
wegs mit einer Registrierung des Resultats , son -
der » schildern die Phasen der Spiele von Tor zu
Tor , von Minute zn Minute .

Dieses Volk , dessen Max Reinhardt zu Kriegs -
beginn rundfragte , ob Shakc >geare aus deutschen
Bühnen noch gespielt werden dürfe und dessen
Wilhelm die englische Weltanschauung als eine des

ZchachergeistcS und des Te » >e . s bezeichnete , erstirbt
heute in Hingeriffcnheit vor der Macht englischer
Fnßballcrbeinc . Kein Wunder , daß es diesertwegen
keine Zeit und daß seine Zeitungen keinen Platz
habe » , die Theorien vom Vampir de « Festlande «
endgültig zu revidiere ».

Auch dürste zu empfehlen sei », de », deutschen
Bürger an Tagen , da die Engländer in seiner Stadt
gespielt haben , lieber von dem deutschen Mißerfolg
der Ludendorfs - Osfensive bei Arros als von den , im

heutigen Fußball - Match zu erzählen .
Ten » von diesen , dürste er schon wissen .

Hans Bauer .
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